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3. Sitzung vom 18. November. 


Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung ein Mehraufkommen aus der Einkommenſteuer 


um 11 Uhr. 
Am Miniſtertiſche: 
Kommiſſare. Später Graf zu Eulenburg. 


Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Be⸗ die mit den Jahren in der Bevölkerung wachſen⸗ 
rathung des Geſetz⸗Entwurfs wegen Aufhebung den Kulturaufgaben gegenüber. Die Aufhebung 


direkter Staatsſteuern. 
Das Wort nimmt zunächſt der 
Finanzminiſter Miquel zu einigen ein⸗ 
leitenden bezw. „ergänzenden und erläuternden“ 
Bemerkungen. Das vorliegende Reformwerk ſei 
eine treue Erfüllung der früheren Verſprechungen 
der Regierung, namentlich auch in Hinſicht dar⸗ 
auf, daß dieſes Reformwerk keine bloßen Mehr⸗ 
einnahmen für die Staatskaſſe zu ſchaffen beab⸗ 
ſichtige. Jusbeſondere in Bezug hierauf Löft die 
Regierung ihre Zuſage ein, obwohl die Staats⸗ 
finanzen ſich ſeit der Zuſage nichts weniger als 
ebeſſert hätten. Die Vorlage bewege ſich voll⸗ 
mmen in dem Kreiſe derjenigen Anjchauungen, 
welche ſeit Jahrzehnten hier im Abgeordneten⸗ 
baufe ihre Vertretung gefunden hätten und welche 
u. A. namentlich verkörpert worden ſeien in dem 
2 des Einkommenſteuergeſetzes. Ebenſo feien 
erminderung der Bodenbelaſtung, Erleichterung 
ber Kommunen bon dieſem Haufe verlangt worden. 
Er kenne kaum einen der größeren Redner im 
uſe, der nicht alle dieſe Wünſche im Laufe des 
örzehnts ausgeſprochen habe. Völlig klar ſeien 
dabei die Gedanken der einzelnen Redner freilich 
nicht geweſen. Die Wege zum Ziele, die man 
vorgeſchlagen habe, ſeien verſchiedene geweſen. 
Jedenfalls entſpreche dieſe 7 Reformvorlage 
dieſen Forderungen des Hauſes in der Vergangen⸗ 
heit. Jetzt ſei der richtige Augenblick, um die 
Reform durchzuführen. Werde der Augenblick 
jetzt nicht benutzt und die Sache dilatorſſch be⸗ 
handelt, ſo ſei das vielleicht ein Verſchwinden der 
Reform auf Nimmerwiederlehr, wenigſtens werde 
15 vielleicht zu unſeren Lebzeiten nimmer wieder⸗ 
ehren. 


Dr. Miquel und Jahr rechnen. Komme mit den Jahren mehr 


Stet 


eine richtige Veranlagung zur Einkommenſteuer 
wieder in Frage geſtellt werde durch zu große 
Zuſchläge zu dieſer Steuer in den Kommunen. 
Er gehe jetzt auf die Deckung, auf den Erſatz für 
die vom Staate erlaſſenen Realſteuern ein. Auch 


dürfe man uur in Höhe von 40 Millionen per 


dabei heraus, ſo ſtänden dieſem Mehr doch auch 


der Lex Huene ſei nur mit 24 Millionen in An⸗ 
ſchlag zu bringen. Man ſage freilich, die Be⸗ 
völkerung wachſe und die Getreide⸗Einfuhr müſſe 
deshalb auch wachſen. Ja aber die landwirth⸗ 
ſchaftliche Getreide⸗Produltion könne auch wachſen. 
Widerſpruch li ks.) Nun, er verweiſe auf den 
Geh. Ober⸗Regierungsrath Thiel, der doch gewiß 
von der Landwirthſchaft ebenſo viel verſtehe, wie 
die Herren, die ihn da widerſprächen. (Beifall 
rechts.) Es fehlten alſo 35 Millionen für den 
Staat. Und hier käme er an die piece resistance 
der Reformvorlagen (Heiterkeit). Wer nehmen 
wolle, müſſe auch geben. Das gehe nun einmal 
nicht anders. Der weſentliche Charakter der Er⸗ 
gänzungsſteuer ſei der ausgleichende. Dieſelbe 
ſtehe aber außerdem in innigem Zuſammenhanze 
mit der Einkommenſteuer. Er würde deshalb 
auch bei etwa wachſender Finanznoth eine ein⸗ 
ſeitige . der Ergänzungsſteuer ohne 
gleichzeitige der Einkommenſteuer für gänzlich un⸗ 
zuläſſig halten. Er würde auch nichts dagegen 
haben, wenn man dieſe gleichzeitige Heranziehung 

Einkommenſteuer in Paragraphen faſſen 
wollte. Die Vermögensſteuer als ſolche empfehle 
ſich, weil u. A. ein Gewerbetreibender, vielleicht 
ein Millionär, doch nicht für Staat und Kom⸗ 
mune um deswillen ſeine Steuerkraft verliere, 
weil er einmal in einem Jabre von ſeinem Ver⸗ 
mögen keine Rente habe. Ebenſo müſſe doch der 
beſteuert werden, der ſein Vermözen in Speku⸗ 
lationsterrain anlege und event. einfweilen keine 
Rente davon habe, dabei aber fein Vermögen im- 
mer mehr durch Werthzunahme des Terrains 
wachſen ſehe. Der entſcheidende Punkt für 
die Regierung ſei der, daß allein in dieſer Form 
der Vermögensſteuer die zweckmäßige Unterſchei⸗ 


— 


Morgen⸗ Ausgabe. 


feine „piece de r6sistanre* doch etwas in Sorge dings bis zu einem gewiſſen Grade den Charakter 


G. L. 
Gerst 
wald 
Heinr. 


ſei. Thatſache ſei doch, daß die Regierung in der einer Rente trage Daran ſei auch garnicht zu 
Vermögensſteuer mehr fordere. Doch Näßeres zweifeln. Herr von Gneiſt ſage ſehr richtig, daß 
über die Vermögensſteuer ſpare er ſich für ein nach einem Gutsverkauf für den Nachbeſiger 
ander Mal auf. Graf Caprivi babe einmal ge⸗ die Befreiung von der Grundſteuer gar nicht 
ſagt, unter ihm werde die Politik „langweilig“ mehr fühlbar ſei, da er das Gut um fo theurer 
werden, auch die innere. Nun, daraus ſei doch habe bezahlen müſſen. Und für dieſe Nachbeſitzer 
nichts geworden. Wie ſei das Haus abgehetzt würde dann jede neue kommunale Mehrbelaſtung 
worden. Mit dem Einkommenſteuergeſeze, dem mit Grnudſteuern um fo empfindlicher fein! 
Schulgeſetze, und jetzt hier wieder. Keine Ruhe Fürſt Bismarck habe jederzeit in ſeinen Reden 
werde dem Haus gegönnt, nicht einmal bis zum ſerklärt, daß er nicht daran denke, fo ohne Weiter 
Ablauf dieſer Legislaturperiode werde mit dieſer res die Grundsteuer für den Staat aufzuheben. 
Reform gewartet. Was zwinge denn dazu, ein Ein ganzes Packet entſprechender Bismarck'ſcher 
fo einſchneidendes Werk noch vor den Neuwahlen Reden könne er hier vorlegen und verleſen. Habe 
vorzunehmen? So wohlwollend er dem ur⸗ man ſo wenig Reſpekt vor dem Fürſten Bis⸗ 
ſprünglichen Grundgedanken dieſer Reform gegen⸗ marck, daß man etwa auch feine Ausführungen 
übergeſtanden habe, ebenſo ſehr ſei er enttäuſcht gegen den Grundſteuer⸗Erlaß als rein „agita⸗ 
durch die Vorlagen ſelbſt. Noch am 9. Mai toriſch“ hinſtellen wolle, wie man dies in Bezug 
dieſes Jahres habe Miniſter Miquel erklärt, eine auf die freiſinnigen Reden und freiſinnige Preſſe 
fo wichtige Reform könne nur mit Uebereinſtim⸗ thue! Es ſei doch gewiß charakteriſtiſch, daß 
mung des Landes durchgeführt werden. Und nun ſelbſt ein ſo agrariſcher und konſervativer Mann 
— babe der Miniſter rechtzeitig irgend etwas wie Bismarck einen ſolchen Schritt wicht gewagt 
Authentiſches über dieſe Reform, ſpeziell des habe, wie ihn jetzt der nationalliberale Miniſter 
Kommunalſteuerweſens, veröffentlicht, ſo daß das Miquel zu thun riskire. Am allerwenigſten ſei 
Land rechtzeitig Stellung dazu nehmen konnte? der Grundſteuer⸗Erlaß möglich gegenüber den 
Nein, nur durch Herrn Schweinburg und andere Gutsbezirken. Kei vesjalls gehe das ohne „Ab. 
Offiziöſe ſeien Brocken bekannt geworden. Wie löſung“. Ohne ſolche ſei der Charakter eines 
ſtimme das zu dem Verſprechen, daß das ganze Geſchenks, einer Liebesgabe an die Gutsbeſitzer 
Land feine Uebereinſtimmung mit der Reform unverkennbar und unbeſtreitbar. In feiner Denk⸗ 
ausſprechen müſſe? Und wie ſtehe es mit dem ſchrift und in der Begründung der Vorlagen ge⸗ 
Wahlrecht, der Wahlgeſetzreform? Seine Freunde ſtehe Herr Miquel das ja auch ein, indem der⸗ 
willigten in keine Steuerreform, ehe nicht die ſelbe an verſchiedentlichen Stellen von den „Vor⸗ 
Verſchiebungen im Wahlrecht, die dieſelbe mit thbeilen“ rede, welche den Grundbeſitzern aus der 
ſich bringe, und die geradezu ridikül ſeien, durch Aufhebung der ftaatlichen Grundſteuer erwachſen. 
ein Wahlgeſetz beſeitigt würden. Und er hoffe, Trotzdem ſolle dieſe Reform der „ausgleichenden 
daß auf eben dieſem Verlangen auch die Majori⸗ Gerechtigkeit“ dienen. So habe es aber immer 


tät dieſes Hauſes beſtehen werde. 


geheißen, früher unter Bismarck und ebenſo jetzt, 


Was die Kommunalbeſteuerung anlange, ſo vor zwei Jahren bei der Einkommenſteuer und 
ſei er keineswegs für abſolute ſteuerliche Selbſt⸗ heute. Dieſes Paradepferd ſollte man doch nicht 
verwaltung in den Gemeinden. Es berürfe ge immer reiten! Um fo weniger, nachdem Herr 


wiſſer Normen. 


durch die Kreis⸗ und die Bezirksausſchüſſe. 
das Angefichts 
Kreis- und Bezirksausſchliſſe! 


Aber ſehe man ſich daraufhin] Miquel erſt neulich eine Spandauer Deputation 
dieſe Reformgeſetze an, ſo fiude man, daß die⸗ auf das — Bier bingewieſen habe. Eine Finanz⸗ 
ſelbe auf nicht Anderes hinlauſe, als auf eine politik, die die Verbrauchsſteuern erböten wolle, 
ausſchlaggebende kommunale Steuergeſetzgebung ſolle doch nicht das ſozialpolitiſche Mäntelchen 
Und umhängen! 
unſerer Zuſammenſetzung dieſer brauchsſteuern dazu dienen laſſen wolle, den 


Noch dazu, wenn man die Ver⸗ 
Gutsbeſitzeru 8 Millionen zu ſchenken. Redner 


Syſtem müſſe geändert, die Realſteuern aus den Innerhalb des Einfommenftenergeieges ſelber die 


Worin hätten bieber die Beſchwerden über dung zwiſchen fundirtem und unfundirtem Ein⸗ 
unſer ſtaatliches Steuerſyſtem beſtanden? Unſer kommen gemacht werden könne. Das Arbeitsein⸗ 
gemiſchtes Syſtem habe nicht geſunden volks⸗ kommen ebenſo zu treffen, wie das fundirte, ſei 
wirthſchaftlichen Rückſichten, ſondern fiskaliſchen gerechtigkeitswidrig. t das Haus damit ein⸗ 
entſtammt. Mehren mußten ſich die Beſchwerden verſtanden, ſo könne er ja mit dem Hauſe über 
namentlich feittem die Perſonalſteuern durch die die Form ftreiten, aber er behaupte, daß dieſe 
Deklaration einen drückenderen Charakter ge⸗ von ihm gewählte Form thatſächlich die zweck ⸗ 
wonnen. Redner geht dann noch näher auf die mäßigſte ſei und auch den Vorzug vor der Erb⸗ 
Nothwendigteit des Ablaſſens von dem gemifchten ſchaſtsſteuer verdiene, die von manchen. Seiten, 

ſtem ein. Die Realſteuern müßten vom Staate namentlich von Herren am Röbein, gewünſcht 
abgegeben werden. Und ſelbſt wer ein Anhänger werde. Gegen die Erdſchaftsſteuer, zumal in fo 
ſtaatlicher Realſteuern gen müſſe doch zugeben, hohen Sätzen, wie fie von Herrn Huene vorge⸗ 
daß zum Mindeſten die Realſteuern, Grund, Ge- ſchlagen werde, ſpreche, daß vielfach die Lage von 
bäude⸗, Gewerbeſteuer einer totalen Reviſton Erben ſchwieriger werbe, als fie zu Zeiten des 
unterzogen werden müßten. Und da fei eine Erblaſſers war. Auch ſei oft die Kontrolle zwi⸗ 
Reform von Grund aus das Richtigſte. Das ſchen „Zuwendungen“ und Erbſchaften ſchwierig. 


ern hieben werden. Einige da⸗ nothwendige Unterſcheidung zwiſchen fundirtem 
gen erhobene b müſſe er berühren. und 5 Einkommen — treffen, das habe 
an fage da u. A., es ſei voch ſehr kühn, auf er ſelbſt ſich überlegt, aber das fei ein zu naher 
die Realſteuern für den Staat zu verzichten. Aber Weg. Es könne da nicht genügend die Intelligenz 
dieſes Bedenken erledige fich, denn im Gegenſatze berückſichtigt werden, die ofs aus einem kleinen 


Grundgedanke dieſer Reform ſolle fein: aus- gebt ſodann auf die Vermögensſteuer ein, zu⸗ 
gleichende Gerechtigkeit. Nun, genau jo habe es nächſt hervorhebend, in Bezug auf die Beläſtigung 
bei den Biemarckſchen Steuerreſormen geheißen: der Zenſiten ſei die Einkommeaſteuer ein wahrer 
auch da habe man nur von „ansgleichender Ge⸗ Waiſeuknabe gegen die neue Vermögenoſteuer. 
rechtigleit“ und „Schutz der nationalen Arbeit“ Das werde hoffentlich feinen Freund und Gönner 
geſprochen. Daß eine Steuer⸗ Vermehrung v. Schalſcha (Heiterkeit) bewegen, gegen dieſe 
beabſichtigt fei, ſei bel den Bismarckſchen Steuer⸗ Steuer zu ſtimmen, die geradezu zu einer Polen⸗ 
reiormen ſtets empbatiſch geleugnet worden. Und zierung derjenigen Mißſtimmung führen mülſſe, 
hinterher!! Im Interefie der „Gerechtigkeit“ Be- welche nach Schalſcha ſchon Folge der neuen Ein⸗ 
laſtung der Menge mit indirekten Stenern im kommenſteuer ſei. Alles in A 
Betrage von hunderten von Millionen zu Gunſten ſolle in die Hs 
einzelner Klaſſen, und zugleich eine enorme Vermögensſteuer, dort, in den 
Steuer Vermehrung. Der Ausgleich durch der Verbrauchsſteuer. 
Erlaß von direkten Steuern in dem gleichen 
Umfauge von Hunderten von Millionen, — wo 
ſei er geblieben ?! Wo hätten ſolche Erleichte⸗ 
rungen ſtattgefunden ?! 


Ebenſo habe der jetzige Herr Finanzminiſter 
bei der Einkommenſteuer vor 2 Jahren „Er⸗ 
leichterungen“ der minder bemittelten Klaſſen 
verheißen. Wo ſeien deun dieſe Erleichterun⸗ 


Gerechtigkeit, daß man die „Doppelb 


. en e 2 8 
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migung“. Bei der Hundeſteuer allein gehe es 
ohne ſolche Genehmigung ab. (Delete) Und 


bei der Grundſteuer“ aufheben wolle und dafür hängig, 
eine dreifache Beſteuerung bei den Aktiengeſell⸗ Sie ver 


u früher würden ja ſchon jetzt die Realſteuern in Vermögen 


hrem ausmachenden Betra 
kommenſteuer überragt. 


Rahmen des Steuerweſens. Finanzielle Beden⸗ 
ken kämen danach wohl nicht in Betracht. Weiter 


ſpreche man von einer „Schenkung“ dei Ueber⸗ höhung vorzunehmen, ſei ja tbeoretiſch vorhanden. 
weiſung der Realſteuern. „Aber auch das ſei un⸗ ar She face Geht a doch 


zutreffend. Man fage, die Grundſteuer ſei be⸗ 
reits zu einer Rente geworden. Daß ſie das im 
Laufe der Jahrhunderte werden könne, gebe er 


u. Aber jetzt ſei das doch noch nicht der Fall, nüchterne 


etzt trete der Renten⸗Charakter vielfach ganz zu⸗ 
rück. Namentlich ſpreche man von einem Geſchenk 
an die ſelbſtſtändigen Gutsbezirke und darin trete, 


ſo ſage man, der agrariſche Charakter der Reform kommens. 


hervor. Zum Beweis führe man an, die Guts⸗ 
bezirke erhöben gar keine Steuern. Ja, das treffe 
doch auch für einzelne Gemeinden zu. Es werde 
tauſende von Gemeinden geben, wo nicht entfernt 
die geſammte vom Staate aufgegebene Grund⸗ 
ſteuer zur Hebung kommen werde. Wolle man 
auch da von einem Geſchenk an die Grundbeſitzer 
reden?! Und ſolle überall da, wo eine ſtarke 
Doppelbelaſtung des Grundbeſitzes beſtehe, dieſe 
nicht beſeitigt werden, blos weil die Reform auch 
den Htsbezirken zu gute komme? In einer 
Zeitung, in einer Agitationsrede könne man das 
wohl verlangen, aber im Ernſte gehe das bei 
einer ſolchen umfaſſenden Reform nicht an. Au 
ſolle man doch nicht die kommunale Belaſtung 
der Gutsbezirke und die Belaſtung derſelben mit 
Kreisabgaben unterſchätzen! Die Erhöhung der 
letzteren ſchaffe ſchon einen erheblichen Ausgleich 
r bie Entlaftung von Grundſteuer. Einen 
agrariſchen Charakter trage die Reform ſomit 
jedenfalls nicht. Eher könne man behaupten, die 
Reform ſei „urbariſch“. (Große Heiterkeit.) Er 
wolle das ziffernmäßig beweiſen; in der ganzen 
Monarchie kämen auf den Kopf der Bevölkerung 
2.4) Mark Grund⸗ und Gebäudeſteuer, davon 
2.53 in den Städten und 2.47 Mark auf dem 
Lande. Das Laud bleibe alſo allerdings immer 
um 2 Pf. hinter dem Durchſchnitte der Mon⸗ 
archie zurück. Aber nun die Gewerbeſteuer: 0.64 
Durſchnitt pro Kopf für die gauze Monarchie, 
und zwar nur 0.24 auf dem Lande, alles Uebrige 
in den Städten. Die Ueberweiſung käme clio in 
der Hauptſache den Städten zu gute, zumal Ge⸗ 


von der Ein⸗ während ein Anderer mit einem großen Ver⸗ 
Die Einkommenſteuer mögen 
babe ſchon jetzt einen ganz anderen Charakter im Ges 


viel Einkommen bherausarbeite, 


viel Einkommen erarbeite. Eine 
ahr, es könnte einmal eine Vermögens⸗ 
ſteuer benutzt werden, um trotz des Landtages, 
trotz des Herreubauſes, eine plötzliche neue Steuerer⸗ 


ebenſo gut 
bei dem Einkommenſteuergeſetze! Ueberlege man 
ſich die Sache nur recht! Auch in der Schweiz 
beſtehe dieſe Steuer und in Holland habe dieſes 
Volk die Vermögensſteuer ſogar an 
Stelle der Einkommenſteuer vorgeführt. Dabei 
ſei die Feſtſtellung des Vermögens nicht ſchwie⸗ 
riger, ſondern eher leichter, als die des Ein⸗ 


Der Miniſter berührt ſodann noch näher die 
Aufbebung der Lex Huene. Bei den Klagen über 
Mängel und Vortheile dieſer Lex habe die Wahr⸗ 
heit in der Mitte gelegen. Aber jetzt ſei die rich⸗ 
tige Gelegenheit, aus dem durch dieſe Lex ge⸗ 
ſchaffenen Kreiſe herauszukommen, die Dota⸗ 
tion zu beſeitigen und auch den Kreiſen wieder 
die Einnahme⸗Beſchaffung auf dem Wege der 
Selbſtverwaltung zu ermöglichen. Keine geord⸗ 
nete Selbſtverwaltung, ohne daß ſich der Blick 
bei den Ausgaben auch gleich auf die Einnahmen 
richte. Desbalb betrachte er die Abſchaffung 
dieſer Dotation nicht als einen Nachtheil, ſondern 
als einen Vorzug ſeiner Reform 

Auf die Frage der Kommunalbeſteuerung 
wolle er im Uebrigen heute nicht eingehen. Große 
Reformen ſeien berechtigt, wenn dafür weit ver⸗ 
breitete Stimmung im Volke ſei. Quieta non 
movere ſei ein ſcönes Wort, — aber wo eine 
Reform nöthig und wo wir dazu ſogar durch 
8 82 des Einkommenſteuergeſetzes verpflichtet ſeien, 
da ſei es auch nöthig, ganze Arbeit zu machen. 
Große Reformen ſeien nur möglich, wenn die 
Uebelftäube, die die Reform veranlafien, allgemein 
anerkanut ſeien. Die Staatsregierung ſei der 
Auſicht, daß alle dieſe Vorausſetzungen für die 
Reform vorliegen. Und da ſolle und dürfe man 
nicht rechnen, ob die Reform dieſem oder jenem 
größere oder kleinere Vortheile bringe. Die Re⸗ 
gierung ſehe mit Ruhe der Berathung dieſer ihrer 
Reform entgegen. 

Gegen die Vorlage nimmt zunächſt das 


* 


werbe⸗ und Gebäudeſteuer einen wachſenden Cha⸗ Wort 


rakter hätten, das Land dagegen hauptſächlich nur 
von der Ueberweiſung der feſtſtehenden Grund⸗ 
ſteuer profitire. Redner geht weiter auf die 
Frage der Rückerſtattung früher vom Staate ge⸗ 
zahlter Entſchädigung für Grundftenerbefreiungen 
ein und um weiter zu bemerken, bei dieſer Re⸗ 


Abg. Rickert (freiſ.): Deu letzten Worten 
des Miniſters ſtimme er zu. Bei einer großen 
Reform ſolle der Einzelne nicht mit dem Stift 
ausrechnen, ob er davon größere oder kleinere 
Vortheile habe oder nicht. Aber darauf müſſe 
Jeder ſehen, ob und daß nur das Intereſſe der 


m geblieben? Die im „Keichsanzeiger“ ver⸗ 
fentliche Statiſtit, die ſich übrigens mit wabhr⸗ 
haft diaboliſcher Geſchicklichkeit 
niſſe“ habe zu ſchulden kommen laſſe, beweiſe 
deutlich, daß thatſächlich bei den unterſten Ein⸗ 
kommenſteuer⸗Stufen bis 3000 Mark eine Mehr⸗ 
belaſtung von 3,400,000 Mark erfolgt ſei. 
Broemel habe das in der „Nation“ genau nach⸗ 
gerechnet. Sei das eine Erfüllung der Zuſagen, 
welche der Mintiier damals gegeben habe? Und 
wie ſtehe es mit den 120—150 Millionen, die 
ietzt theſaurirt werden ſollten, während 
dieſe große Summe laut $ 82 des Einkommen- 
ſteuergeſetzes „zu Erlaß der Grundſteuer ꝛc.“ 
verwendet werden ſollten. Man ſehe auch dar⸗ 
aus, wie wenig genau es die Regierung mit 
ſolchen Zuſagen nehme. 

Hinſichtlich des Aufkommens aus der Ein⸗ 


„Mißverſtand⸗ wal 


die Militärhunde natürlich bleiben wieder ſteuer⸗ 
frei. (Große Heiterkeit.) Von einer Selbſtver⸗ 
altung der Gemeinden ſei keine Rede. Be⸗ 
ſchlußfreiheit beſtehe nur als ſolche der Kreis⸗ 
und Bezirksausſchüſſe. Auf jeden Fall ſei eine 
Politik, welche die Gemeinden auf Beſteuerung 
des Verbrauchs hinweiſe, keine richtige Finanz⸗ 
politik. Die Regierung wolle bei dieſer Steuer⸗ 
reform nur die Rolle eines gerechten Steuer⸗ 
Vertheilers ſpielen, aber wenn man ſich hinter⸗ 
her den Schaden beſeyen werde, werde — die 
Steuerlaſt eine erhöhte fein! Das werde der 
Miniſter nicht leugnen können. Jede Garantie 
gegen Steuervermehrung fehle in dieſen Reform⸗ 
vorlagen. Seine, des Redners Partei, werde in 
der Kommiſſion ihre Schuldigkeit thun. Inter⸗ 
ejlant jet. wie das Organ der Partei des Irhrn. 
von Zedlitz neulich das Abgeordnetenhaus dahin 


kommenſteuer und der Lex Huene ſage der charakteriſirt habe, daß dafelhft die Intereſſen ds 


Miniſter all denen, welche ſeine Berechnung an⸗ 
greifen: ihr ſeid keine Propheten! Nun gut. au 

der Miniſter ſei kein Prophet. Aber dann ſetze 
man doch in das Geſetz einfach Beſtimmungen 
des Inhalts hinein, daß Alles, was über einen 
gewiſſen Betrag hinans aufkomme, den Steuer⸗ 
zahlern erlaſſen, alſo nicht ein Pfennig mehr, als 
nöthig, erhoben wird! Wie komme der Miniſter 
dazu, aus der Lex Huene nur auf 24 Millionen 
zu rechnen? Wolle er dieſe Rechnung auch 
gegenüber fchlehten Rechnungen aufrecht erhal⸗ 
ten? Und auch der Betrag der Einkommenſteuer 
in der Zukunft werde von dem Minifter unter⸗ 
ſchätzt. Insbeſondere ſei es ſicher, daß mit der 
Zeit bei einer gerechteren Steuerveranlagung im 
landwirthſchaftlichen Gewerbe weit mehr an 
Steuer ſich ergeben werde, als dies jetzt noch der 
Fall ſei. Uuerläßlich ſei deshalb eine Kontingenti⸗ 


verſchuldeten Grundbeſitzes am allermeiſten ver⸗ 
treten ſeien. Eine ſolche Charakteriſtik dieſes 
Hauſes! Was würde man dazu ſagen, wenn 
dieſelbe aus freiſinnigem Munde gekommen wäre! 


Miniſter Miquel will dem Vorredner mit 
einigen tha ſächlichen Berichtigungen erwidern. 
Es widerſpreche 9 den Thatſachen, wenn 
Rickert behaupte, daß — laut der im „Reichs⸗ 
Anzeiger“ publizirten Statiſtik über die Ein⸗ 
kommenſteuer⸗Ergebniſſe — die unteren Ein⸗ 
fommenfteuer » Stufen nicht entlaſtet, ſondern 
neu belaſtet worden ſeien. In den unteren 
Stufen ſeien mehr Köpfe beſteuert, aber das ſei 
doch keine Mehrbelaſtung des Einzelnen (Heiterkeit 
links.) Ja, die Leute heranzuziehen, die früher zu 
gering deklarirt geweſen ſeien, ſei doch der Zweck 
des Einkommenſteuer⸗Geſetzes geweſen. Aber das 


rung des Steuer⸗Auftommens. Früher habe auch ſei doch keine Mehrbelaſtung des einzelnen Zenfiten. 
das Zentrum dieſe Kontingentirung gefordert. (Heiterkeit und Widerſpruch links.) Bezüglich der 


Bei dem letzten Einkommenſteuergeſetze freilich Vermögensſteuer ſage Rickert: „Dieſe 


habe dieſe Partei von dieſer Forderung Abſtand 
genommen. Wolle das Zentrum das auch jetzt 
thun, gegenüber dieſem zweiten wichtigen Ab⸗ 
ſchnitte der Reform? In der Denkſchrift ver⸗ 
wahre ſich Miniſter Miquel euergiſch gegen den 
Verdacht der Plusmacherei. Dann gut, aber dann 
möge er auch die Kontingentirung zu eſtehen! 
Den Erlaß der Grund⸗ und Gebäudeſteuer 
nenne der Miniſter eine „reife Frucht“. Aber 
ſo, wie dieſer Erlaß hier vorgeſchlagen werde, 
habe man ihn ſich bisher nicht vorgefteilt. Und 
glaube man, daß nun in den Gemeinden die Noth 
aufhören werde? 


von Gemeinden werde die Einkommenſteuer die unmitelbar zur Entlaſtung 


Steuer 
wolle er acceptiren, aber ſchafft mir nur erſt im 
Reiche die Kornzölle ab!“ Ja, das heiße doch, 
ein dringendes Bedürfniß ad calendas graecas 
verſchieben. (Sechr richtig! rechts.) Weshalb ſo 
eilig? frage Rickert. Weshalb nicht warten bis 
zu deu nächſten Wahlen? Nun, die Regierung 
werde ſich bemühen, dieſe Referm auch mit 
dieſem Landtage zu Staude zu bringen. Denn es 
ſei gut, die ganze zuſammenhängende Reform mit 
einem und demſelben Landtage zu erledigen. Und 
enau das habe er immer gejagt. Herr Rickert 
em ferner, die 40 Millionen Ueberſchüſſe der 


Nein. In einer großen Anzahl Einkommenſteuer ſeien nach Zuſage der Regierung 


in verwenden. Ja, 


Hauptſache bleiben. Die Haus⸗ und Grund⸗ weshalb kämen nicht die Freiſinnigen mit ſolchem 


form, bei dieſem Erlaß der ſtaatlichen Grund- Allgemeinheit gewahrt werde und nicht für ein⸗ 
und Gebäudeſteuer werde jedenfalls das bisherige zelne Klaſſen im Staate Sondervortheile dabei 
drückende Gefühl der Doppelbeſteuerung aufhören. herausgeſchlagen werden. Und das ſei hier der 

as die r betreffe, ſo babe Fall. Er ſei nicht der Anſicht, daß dieſe Vorlage 
bisher das Schwergewicht auf der Perſonalbe⸗ die einſtigen Zufagen der Regierung erfülle. 
ſteuerung liegen müſſen. Das ſei ebenſo unge Der Miniſter ſage: es handle fich hier um eine 
recht geweſen, wie im Staate das Schwergewicht Reform, und nicht um eine Mehrbelaſtung. Er, 
der Realbeſteuerung: Und dieſe Ungerechtigkeit der Redner, ſei genau der entgegengeſetzten An⸗ 
hier wie dort zu beſeitigen, ſei der Grundgedanke ſicht. Es handle ſich hier um eine Mehrbelaſtung 
einer ganzen Reform. Der Gemeinbehaushalt|bei Gelegenheit einer Reform. Er verfenne nicht 

uge jetzt gleichſam vom Zufall ab, ob ein gro⸗ die Verdienſte des Miniſters. Dieſelben beſtän⸗ 
er Einkommenſteuerzahler an einem Orte ſterbe l den darin, daß derſelbe hier zum erſten Male ges 
oder fortziehe. Auch liege ein wichtiges Staats- wiſſe Schlagworte in die Realität überführe, 
intereſſe an der Herabminderung der Bedeutung Beſonders lebhaft habe ſich der Miniſter gegen 
der Einkommenſtener in den Gemeinden inſofern] die Einwände der Preſſe gegen die Vermögens ⸗ 
vor, als der Staat nicht zuſehen dürfe, daß !ſteuer gewendet — ein Beweis. daß er um biefe 


beſitzer in den Gemeinden würden ſchwerlich eine Antrage? (Zuruf links: Wird vielleicht ge⸗ 
Heranziehung der Realſteuern in ſolchem Um- ſchehen.) Ja, wenn das geſchebe, werte er ſich 
fange beſchließen, wie dies geſchehen müßte, um nicht erſt die Mühe nehmen, ſolchen Antrag zu 
die Gemeindeangehörigen erheblich in der Ein⸗ widerlegen. (deiterkeit rechts.) Daß, wie 
kommenſteuer zu entlaſten. Und wie ſtehe es Richter behaupte, ſehr viele Gemeinden doch noch 
mit dem Erlaß der Realſteuern an die Beſitzer die Einkommenſteuer in großem Umfange erheben 
der Gutsbezirke! Werde dieſer Erlaß wirklich würden, auch in Zukunft, das werde wohl richtig 
Thatſache, nun, dann würden wir lange warten ſein. Aber das liege nur daran, daß dieſe ganze 
können, ehe wir zu einer vernünftigen Zuſammen⸗ Reform leider fo ſpät komme. Wenn Rickert 
legung der Gutsbezirke mit den Gemeinden ge- bemängele, daß die bis 1895 aufgeſammelten 
langen. Sehr treffend und intereſſant habe ſich vielleicht 120 Millionen nicht für dleſe Reform 
über dieſe Frage Gneiſt in ſeinem bekannten aufgewendet werden, — ja, wie ſolle man ein 
Buche ausgeſprochen. Herr Miquel leugne im ſolches Kapital für ſolchen Zweck verwenden 
Allgemeinen den rentenartigen Charakter der Auch werde ja die Regierung demnächſt eine 
Grundſteuer. Dabei müſſe er im feiner Denk⸗ Verwendung für Schulzwecke win Der 
ſchrift wenigſtens bedingt, für einen Theil der Miniſter geht dann noch auf den Erlaß der 
Monarchie, zugeben, daß die Grundſteuer aller- Grundſtener an die Gutsbezirke ein und wieder ⸗ 


Sonnabend, 19. November 1892. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Nansenstein & Vogler 


Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
mann, Otto Thiele. Elberfeld W. Tlüenes. Greißs- 
G. IIlies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 
Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


holt die Frage, ob man um deswillen elwa die 
ganze Reform unterlaſſen ſelle? Man möge doch 
Vorſchläge machen, wie da etwa Abhülſe zu 
ſchaffen ſei, er ſehe ſolchen Vorſchlägen entgegen. 
Aber mit den bhatſächlichen Umſtänden müſſe 
man doch rechnen und dürfe nicht der Gutsbezirke 
halber mit der ganzen Reform warten. Ueber⸗ 
dies hätten ja auch die Gutsbezirke öffentliche 
Laſten. Was die Quotiſirung bezw. Kontingentirung 
anlange ſo ſei dieſelbe um ſo weniger am Platze, 
als ja die Vermögenusſteuer an die Stelle der 
Grundſteuer trete, und ja auch dieſe nicht quotifirt 
geweſen ſei. 

Ein Vertagunge⸗Antrag wird jetzt abgelehnt. 

Abg. Dr. Sattler (natl.) erkennt an, daß 
ſich im ganzen Lande ein Gefühl der Unbehaglichkeit 
und Unzufriedenhlit kund gebe, welches einmal 
hervorgerufen ſei durch die Militärvorlage und 
durch den Umſtaud, daß die Ziele der Steuer⸗ 
reform im Lande nicht genügend erkannt werden 
Trotz dieſer Lage der Sache ſeien er und feine 
Freunde bereit, mit allem Eruſte mitzuarbeilen 
an der vorgeſchlagenen Reform, weil ſie von der 
Nothwendigkeit derſelben durchdrungen ſeien 
Die Situation aber werden ſeine Freunde genau 
prüfen. Sie ſeien daven überzeugt, daß die 
Grundlagen der vorgeſchlagenen Reform die 
durchaus richtigen ſeien und die Staatsregierung 
ſich dabei von großen Geſichtspunkten leiten 
laſſe. Die Ausgeftaltung der Grund und 
Gebäudeſteuer ſei mit Notlhwendigkeit zu er⸗ 
fireben und die Ausſcheidung der Realſteuern aue 
dem Staatsſteuerſyſtem entſpreche vollkommen den 
allgemein anerkannten Ausführungen bei der Be⸗ 
rathung der Einkommenſteuer. Viel zweckmäßiger 
aber, als die Realſteuern den Kommunen zu über⸗ 
weiſen, würde ſein, wenn man den Kommunen 
einen Theil der auf ihnen ruhenden Laſten ab⸗ 
nähme und auf den Staat übertrüge. Werde 
indeſſen die Reform durchgeführt, ſo werde eine 
Geſtundung des Finanzweſeus der Kommunen 
verausſichtlich eintreten. Der Wegfall der Doppel⸗ 
beſteuerung, die Möglichkeit, den Beſitz mehr zu 
belaſten, werde eine weitere Folge der Reform ſein. 
Seine politiſchen Freunde ſtimmen dem Plaue der 
Regierung zu, auch dem vorgeſchlagenen Kommunal⸗ 
ſteuergeſetz, welches ſie als eine geſetzgeberiſche That 
begrüßen. Was die Rückzahlung der für die 
Steuerfreiheit zu gewährenden Entſchädigung an⸗ 
lange, ſo ſei er perſönlich damit einverſtanden, 
die Regierung werde damit einen ſchweren Stein 
des Anſtoßes hinwegräumen. Eine Reform des 
Wahlrechts halten ſeine Freunde durchaus 
nothwendig und ſie geben ſich der Hoffnung hin, 
daß ein Wahlgeſetz noch in dieſer Seſſion zur 
Verabſchiedung gelangen werde. Hinſichtlich der 


llem — überall Mittel zur Durchführung der Ziele werden feine 
geſchroben werden: bier mit der Freunde nur das bewilligen, was abſolut noth⸗ 
Gemeinden, mit wendig ſei. | uel 
Das ſei der Kern der in der Kommiſſion leicht verſtändigen. Von dem 
ganzen Reform. Und ſei das etwa ausgleichende Verlauf der kommiſſariſchen Berathung machen ſeine 
erung Freunde auch ihre Stellung zur 


Ueber dieſe Mittel werde man ſich 


ögensiteuer ab» 
gegen welche fie ſchwere Bedenken haben. 
ennen nicht den konfiskatoriſchen Charakter 
der Vermögensſteuer, denn es ſei keine Garantie 
dafür vorhanden, daß der Prozentſatz nicht ein⸗ 
mal erhöht würde. Er erwarte, daß in der 
ommiſſion eine genaue Erwägung eintrete, ob 
das Ziel der Vermögensſteuer, die ſtärkere Her⸗ 
anziehung des fundirten Einkommens nicht auf 
anderem Wege erreicht könne. In 
der Preſſe werde bereits der Gedanke 
einer Erbſchaftsſteuer atz erörtert. 
Ob die Vortheile oder Nachtheile überwiegen, 
müſſe von genauen Berechnungen abhängig ge⸗ 
macht werden. Früher ſei die Erbſchaftsſteuer 
abgelehnt worden, im Weſentlichen aus dem 
Grunde, weil damals noch die Realſteuern als 
Staatsftenern angeſehen wurden. Jetzt habe ſich 
die Sache geändert. Aber bei allen dieſen Steuern 
müſſe man darauf ſehen ob das Ziel, eine gerechte 
Vertheilung der Laſten, nicht in das Gegeniheil 
verkehre. Man müſſe dahin wirken, daß die 
Wohlthaten dieſer Reform überall freudig aner⸗ 
kannt werden. (Beifall bei den National⸗ 
liberalen.) 

a vertagt ſich das Haus. 

chſte Sitzung: Sonnabend 11 Ubr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der hentigen Be⸗ 
rathung. 

Schluß 4, Uhr. 


Deutſchland. 


Q Berlin, 18. November. Se. Majeſtät 
der Kaiſer hat dem Großfürſten Wlademir die 
Hofjfagd⸗Uniferm verliehen. 

Der „Reichs⸗Anzeiger“ ſchreibt: „Durch eine 
Reihe von Zeitungen iſt die Behauptung ver⸗ 
breitet worden, Se. Majeſtät der Kaiſer habe, 
als Allerhöchſtderſelbe Seine Zuftimmung zu der 
Militärvorlage gab, dem Reichskanzler gegenüber 
geäußert: „Seben Sie zu, wie weit Sie damit 
kommen.“ Wir ſind zu der Erklärung er⸗ 
mächtigt, daß die Sr. Majeſtät in den Mund 
gele,te Aeußerung vollſtändig erfunden iſt. 
Se. Majeſtät hat weder die erwähnten Worte 
gebraucht, noch Sich in dieſem oder einem 
ähnlichen Sinne geäußert.“ 

Die Großfürſtin Wladimir von Rußland 
wird morgen im Laufe des Nachmittages ebenfalls 
zum Beſuch am hieſigen Hofe eintreffen und beim 
Herzog und der Herzogin Johann Albrecht von 
Mecklenburg⸗Schwerin in Potsdam Wohnung 
nehmen. Dem Vernehmen nach werden auch der 
Großfürſt und die Großfürſtin Wladimir von 
Rußland noch am 21. d. M. an der Geburts⸗ 
tagsfeier der Kaiſerin Friedrich theilnehmen. 

Der ehemalige Miniſter des Innern, Herr⸗ 
furth, hat ſich in die Rednerliſte des Abgeorduelen⸗ 
hauſes gegen das Ueberweiſungsgeſetz und die 
allgemeine Denkſchrift einſchreiben laſſen. 

Entgegen anderweitigen Mittheilungen wird 
gemeldet, daß das Staatsminiſterium in der 
letzten Sitzung ſich im Weſentlichen mit Dis⸗ 
ziplinarſachen beſchäftigt hat. Außerdem wurden 
die bisherigen Ergebniſſe der Börſen⸗Enquete 
vorgelegt. 

Berlin, 18. November. Auf der Tages⸗ 
ordnung der heutigen Sitzung des ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Parteitages ſtand die Reſolution betreffend 
den Staatsſozialismus und die revolutionäre So⸗ 
zialdemokratie. Die Reſolution trägt die Unter⸗ 
ſchriften von Liebknecht und Vollmar. Referent 


7 iſt Liebknecht, der ungefähr Folgendes ſagte: Da 


Vollmar die vorliegende Reſolution mit unter⸗ 
zeichnet hat, brauche ich nicht erſt ſoviel zu reden. 
als ich Anfangs die Abſicht hatte, zu thun. Eine 
Klärung unferes Standpunktes iſt in der Haupt⸗ 
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lache bertits durch die Artikel des „Vorwärts“ Poſen erfolgte, hatten die polniſchen Paus ſofort beſitzer gewährt worden, er muß aber dafür 600 


erfolgt. 5 
Partei ſtattfinden wird. hat ſich getäuſcht. 


Wer geglaubt hat, daß ein Bruch in der ihr Haupt erhoben und ſich wer 
Lieb⸗ Träumen hingegeben. 


Inecht beleuchtet dann in lärgeren Aue führungen Prieſter oft mit beſpieenen Tal zren heimgekebrt. 
das Weſen des Staatsſozialtsmus, der, wie die Trotzdem in Poſen die relniſche Spracle völig Eintragung eines Fernſprechanſchluſſes grunbfäße | 


Reſolution beſagt, in naverſöhnlichem Gegen ſaß untererückt werde, babe ein bloßes Spielen der lich nur an einer Stelle des Verzeichniſſes er⸗ 899 
ſteht zur revolutionären Sozialdemokratie. Man preußiſchen Regierung mit dem pelniſſhen Ele- folgt, und daß es nur in dem Falle, in welchem fon 
der Name des Inhabers einer Fernſpre ü 
von ſeiner 
aber ſei das Velk, der Bauernſtaud ſchon ganz weicht, ſtatthaft iſt, einen entſprechenden Hinweis 
ruſſiſch ... Mau dürfe im Lande nur nicht ſan zweiter Stelle koſtenfrei aufzunehmen. So⸗ 


Habe heute wit dem Gedanken der ſozialiſtiſcheu 
Produktionsgenoſſenſchaften Laſſalles in Deutſch⸗ 
land gebrechen. Das ſozialiſtiſche König⸗ und 
Kaiſerthum, das als Parole von dem ſozialiſeiſch 
ſein wollenden Bismarck ausgegeben wurde, iſt 
nicht in Erfüllung gegangen. Auch jetzt heißt es 
noch, der König ſtehe über den Parteien. Was 
iſt nun erreicht worden? Das Arbeiter: 
ſchutzgeſetz, das ſich als Kapitaliſtenſchutz 
geſetz entpuppt habe und das Scszialiſtengeſetz. 
Liebknecht verweiſt ſodann auf die verſtaatlichten 
Eiſenbahnen und auf die Inſtitutionen der Reichs⸗ 
poſt, indem er dabei gegen die ſchlechte Behand⸗ 
lung der Peſtbeamten zu Felde zieht. Zum Schluß 


mente genüge, dieſem den Kopf zu verdrehen. 
Ja, die pelniſche Jatelligenz haſſe uns — dafür 


ſchlaſen, dech Befürchtungen brauche man nicht zu 


Jugend mache in ruſiſchem Dienſte eine gute 
falle der Reſt unter Ruſſen ſich befinden werde. 
In Warſchau wie überhaupt im Lande geke es 
jetzt ſeyr viele Ruſſen — zumeiſt Militärs. 
Leider fehle es der bürgerlichen ruſſiſchen Geſell⸗ 


ſchaft in Warſchau an einer g.wiſſen Cinbeit, | 
die bei den Polen in hohem Grade zu finden 


weiß welchen Mark pro Jahr 
Damals ſeien ruſſiſche direktion ſchreibt in ihrer Entſcheidung wie folgt: 


= : 8 f fern dagegen die Aufnahme mehrerer ſelbſiſtändi⸗ > 
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; Nr, SE EM, EN . ‚td. Qualität (1. Qua var nicht vorhanden) 

gend me h [me eine gute iſt die für die Beteiligung an einer Statt: hielten been e 

ruſſiſche Schule durch, während im Einberuſungs⸗ 


ſei. Der örtliche ruſſiſche Kind verfolgte gar 


mit Vellmar nicht erſt eingehen. Der letzte keine beſtimmte Aufgaben. Ein Anreiſender finde 

Schlachtruf der Sozialdemokraten wird fein: „Hie ſchwer Einlaß. Dert werde nur geirielt. Die 

Staaisſozialismus, bie Sozialdemokratie. (Leb⸗ Militärklubs blieben auch wenig beſucht. Der 

zafter Beifall) Vollmar erhält ſodann das Wort. Polin Reize ziehen die Jugend an. Die Klubs 
| 


ſagte Liebknecht, er wolle auf die Preßerörterungen 


Er führt u. A. aus: Die gegneriſche Preſſe hätte bleiben leer, dafür aber ſeien der Sächſiſche 
fih ſchon im Voraus auf eine Spaltung in der Garten und die Theater ſtets beſetzt .. Als 
ſozialdemekratiſchen Partei gefreut. Es wäre gar Stimmungsbild in ruſſiſchen Kreiſen ſind die 
nicht nöthig geweſen, daß er zu der Sache noch das obigen Anslaſſunzen intereſſant. Ob die that ⸗ 
Wort ergreife, da er ja die Reſolution gemeinſam ſächlichen Verhältniſſe richtig wieder gegeben ſind, 
mit Liebknecht unterzeichnet hat, allein die entzieht ſich unſerer Beurtheilung; zum min⸗ 
ganze Diskuſſion ſei nur von den Gegnern auf⸗ deſten find aber ſtarke Zweifel an der angeblich en 
gedrängt worden. Meine Veröffentlichungen über Bebauptung Gurkos erlaubt, daß die Ernennung 
den Staatsſozialiemus richteten ſich nur au Leute, Stablewskis die polniſchen Pans in einen ſolchen 
die die deutſchen Verhältulſſe nicht kannten. Ich Freudenrauſch verſetzt habe, daß fie den ruſſiſchen 
habe nur geſchrieben, daß unſere Beſirebungen Popen und Beamten gegenüber die elementarſten 
mit dem Skaatsſozialismus Aehnlichkeit haben. Die Vorſichtsmaßregeln außer Acht gelaſſen hätten, 
gegneriſche Preſſe, darunter die tägliche „Rundſchau“, trotzdem ihnen auch in dieſem Falle — Sibirien 
habe fofort zugegriffen. Vollmar tadelt den „Vor⸗ winkte. g 
wärts“, der feine Berichtigung vernachläffigt habe.. Der Emir von Buchara ſoll am 28. d. M. 
Die Mürchener haben die bekaunten, gegen ſeine ruſſiſche Reiſe antreten und, ohne Tiflis zu 
Liebknecht gerichteten Beſchlüſſe ohne mein Dazu, berühren, über Batum ſich direkt nach Peiers⸗ 
thun und in meiner Abweſenheit gefaßt. Er burg begeben. Der aſiatiſche Fürſt dürfte 10 
(Voumar) habe nie Neigung für den Staats- Tage in der ruſſiſchen Oauptſtadt verweilen. 
— gehabt. Die Reſolution werde hof⸗ Petersburg, 11. November. Uulängſt ver⸗ 
tlich den Streit für alle Zeit ſchlichten. Je öffentlichte „Swſet“ einen Roman unter dem 
verwirrter die gegneriſchen Anſichten über uns Titel „Der deutſche Anſturm“, der die haar 
find, deſto beſſer. (Beifall.) Es ſprechen noch ſträubendſten Dinge aus dem Lodzer Induſtric⸗ 
Regierungs⸗Baumeiſter Kaßler, ein früherer leben auftiſchte. Was eine durch Zeitungsnach⸗ 
Gegner Vollmars und Reichstagsabgeordneter richten erregte Phantaſte nur erdenken kann, war 
Frohme, der u. A. behauptet, man müſſe den da in geſchmackloſer Gruppirung geboten: Sozia⸗ 
Glauben zerſtören, als habe Laſſalle die Sozial⸗ liſten, Spione, deutſche Generalſtabsofftziere, 
demokratie der tödtlichen Umarmung des Staates Falſchmünzer, verrätheriſche Juden, alles kunter⸗ 
überliefern wollen. Der Staatsſozizliemus fer bunt durcheinander, ein Quodlibet mit nationaler 
konſervativ, und man könne doch nicht ſagen, daß Sauce, das den Leſern des in wohlfeilem Patrio⸗ 
Laſſalle konſervativ war. (Sehr richtig.) Die tismus machenden Blättchens außerordentlich be⸗ 
Konſervativen aber vollen den Sozialdemokraten hagen mußte. Doch die Quelle ſolcher Phantaſte⸗ 
den Sozialismus rauben. Es ſprechen daun noch reien iſt auf realem Boden zu ſuchen: in den 
mehrere Redner, endlich Bebel, der u. a. ſagt, Berichten für kompetent geltender Perſönlichkeiten 
Vollmar ſei es geweſen, der in Sachen des über die deutſche Induſtrie im Weichſelgebiet. 
Staatsſozialismus die Stange im Nebel gerührt Davon überzeugt uns die jüngſte Sitzung der vom 


habe. Eine wiſſenſchaflliche Definition des 
Staatsſozialismus gäbe es nicht. Die Diskuſſion 
wird fortgeſetzt. 

Nachmitkags⸗Sitzung. Vollmar ſpricht weiter, 
indem er u. A. ſagt: Man hat gegen mich den 
Vorwurf der Regierungefreundlichkeit gemacht, wer 
iſt hier, der eine ſo ſchwere Beſchuldigung be⸗ 
weiſen kann? (Sehr richtig l) 


Grafen Iguatiew geleiteten Geſellſchaft zur För⸗ 
derung des ruſſiſchen Handels und der Induſtrie, 
wo eine in ſolchen Fragen als gut unter⸗ 
richtete Perſönlichkeit, Herr Bjelow, die nicht 
mehr zu duldende Herrſchaft der Deutſchen in 
Soe nowice beleuchtete und zu dem Schluß ge 
langte, daß es beſſer ſei, dieſen Fabrikbezirk 


Der Staats⸗ Deutſchland abzutreten, als fernerhin dieſen deut⸗ 


ſozialismus könne der Sozialdemokratie nicht ſehr Then Keil im ruſſiſchen Fleiſche zu dulden. Auch 


gefährlich werden. Redner wendet ſich nun gegen 
jeden einzelnen Delegirten, der während der 
Debatte gegen ihn geſprochen hat. Bebel ſei 
ders geartet wie er, und das ſei gut. Er 
ollmar) benutze die auswärtige Preſſe als 


nach dem beſchränkenden Geſetz vom März 1887 
ſei Sosnowice eine rein deutſche Ortſchaft ge⸗ 
blieben, die deutſche Regierung geſtatte ſogar ge⸗ 
gen 8 34 Punkt 4 des Reichsgeſetzes, betreffend 
die Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung vom 22. 


Agitationsmittel für die Sozialdemokratie. Wenn Juni 1889, die Anwendung dieſes Geſetzes auf 


der Staatsſozialismus ſich als Gefahr für die 
Sozialdemokratie erweiſen, dann würde er ihn 
gern bekämpfen, fo aber ſei er ein Ruin und einen 
ſolchen bekämpfe man nicht. Es wird vielfach 


den Strich zwiſchen der deutſchen Grenze und 
Sosnowice. Deshalb ſei dort von der Vorſchrift, 
daß die Induſtriellen im Gouvernement Petrikau 
fortan nur Meiſter und Geſellen anſtellen, welche 


übor Perſonenkultus in der Partei geklagt, aber Sie, der ruſſiſchen und polniſchen Sprache mächlig 
meine Herren, ſchaffen iin one —— fie ſagen: ſind, das gewünſchte Erzebniß nicht zu erwarten. In 


Vollmar hat dies und das geſagt, ſtatt, dies und 
das iſt geſagt worden. Wenn Bebel ſagte, man 
ſolle Kreti und Pleti niit in die Partei aufneh⸗ 
men, jo müſſe er erwidern, daß man nicht viele 
Auhänger hätte, wenn man nur die aufnehmen 
wollte, die das Parteiprogramm verſtehen; es 
ſollten alle aufgenommen werden, die für unſere 
Sache Sympathie haben. Die Sozialdemokratie 
kennt leine feſten Glaubensſätze. Vollmar weiſt 
die Ausführungen des franzöſiſchen Arbeiterblattes 
Sozialiſt“ trotz ſeiner brüderlichen Geſinnung 
fir die franzöſiſchen Arbeiter energiſch zurück. 

ollmar bittet ſchließlich um Annahme der Re⸗ 
ſolution. 

Bebel wünſcht ein Parteiprogramm, das 
Jeder, der in die Partel aufgenommen wird, 
kennen und verſtehen muß. Was er gegen Kreti 
und Pleti gerichtet, iſt nicht gegen die weniger 
Gebilbeten, ſondern gegen die höher Stehenden 
in der Partei gerichtet. 


land. 


Sosnovice habe man es nicht blos mit Leu en 
deutſcher Herkunft wie in Lodz zu thun, ſondern 
mit Deutſchland und mit deſſen zweifellos über⸗ 
legener Kultur. Herr Bjelow findet die Sach⸗ 
lage dermaßen ſchlimm, daß er nur einen Aus⸗ 
weg ſieht: die vellſtäudige Vernichtung der deut⸗ 
ſchen Induſtrie in Sosnowice und, wenn das un⸗ 
möglich, die Ueberlaffung des Bezirks an Deutſch⸗ 
Da der Referent mit Recht bezweifelt, daß 
der Uebergang der dortigen induſtriellen Etabliſſe⸗ 
ments in ruſſiſche oder polniſche Hände oder gar 
deren Ankauf durch die Regierung möglich 125 
ſo hat er nichts dagegen, daß der Franzmann 
zu Hülfe genommen wird, ſei es auch nur, weil 
die Entfernung zwiſchen Sosnowice und 
Frankreich größer als Deutſchland iſt. Uebrigens 
muß ſodann auch noch bemerkt werden, daß 
den Zorn des Referenten vorzugsweiſe die 
deutſ Techniker, Meiſter und Geſellen weckten; 
gegen die Zulaſſung deutſcher Kapitaliſten verhält 


bezahlen! Die Oberpoſt⸗ 


„Ew. Wohlgevoren theile ergebenſt mit, daß die 


bandelsgerichilichen Eintragung ab⸗ 


Fernſprecheinrichtung feſtgeſetzte Gebühr von min⸗ 
deſtens 100 Mark zu entrichten. Hierfür würde 
lalscann auf Wunſch die Aufitellung je eines 
weiteren Apparates ohne Erhebung weiterer Koſten 
erfolgen. Die Gebühr ermäßigt ſich jedoch nicht, 
wenn Sie von der Auſſtellung weiterer Appa⸗ 
rate abjte,eu ſollten, und dieſelbe muß auch daun 
erhoben werden, wenn der Inhaber der verfd ed: 
nen Eintragungen bezw. Firmen ein und dieſelde 
Perſon iſt. Die kaiſerliche Ober⸗Poſtdireklion. 
gez. Hönicke.“ 


Aus den Provinzen. 


A Gieifenberg, 17. November. Eine 
Anzahl Amtsbezirke im hieſigen Kreiſe hatte ſeit 
Jahren keine in den Bezirkes angeſeſſene Amtsvor⸗ 
ſteher, vielmehr wurden dieſe Bezirke kommiſſariſch 
von dem Forſtkaſſeurendanten Herrn Schüler ver⸗ 
waltet. Nachdem nun dieſer Herr verſetzt iſt, 
hat der Herr Oberpräſident nun Amtsvorſteher 
und Stellvertreter ernaunt, die in den betreffenden 
Bezirken wohnen und ſomit einen voll berechtig⸗ 
ten Wunſch der Einwohner dieſer Bezirke erfüllt. 
Es ſind folgende Herren ernannt: Als Amtsvor⸗ 
ſteher für den Bezirk Kirchhagen Rentier Erdmann 
u Eiersberg, Stellvertreter Bauerhofsbeſitzer 
ackbarth, dort. Bezirk Hagenow: Gemeinde⸗ 
vorſteher Kreſſin zu genow, Stellvertceter 
Mühlenbeſitzer Stettner⸗Zarben. Bezirk Gützlaffs⸗ 
hagen: Hofbeſitzer Fick zu Glauſee, Stellvertreter 
Bauerhofsbefiger Weſenberg, dort. Bezirk 
Wödtke: Gutsbeſitzer Premier⸗Lieutenant Fiſcher 
zu Wangerin, Stellverſreter Lieutenant von Bonin 
zu Wefelow. Auch der Amts⸗Braudvetein, in 
welchem Herr Schüler ebenfalls den Vorſitz 
führte, hat einen neuen Vorſitzenden in der Per⸗ 
fon des Freiſchulzenhofbeſitzers Herrn Buſch zu 
Zedlin erhalten. — Die im Kreiſe vorhandenen 
Deckhengſte wurden heute Vormittag der hier an⸗ 
weſenden Körungskommiſſion zur Körung vorge⸗ 
führt. — Zum heutigen Erſatzkrammarkt waren 
außergewöhnlich viele Krämer und Verkäufer her⸗ 
gekommen, denen gegenüber die Anzahl der er⸗ 
ſchienenen Käufer nur gering war, da die meiſten 
Leute ſich ſchon früher mit den nothwendigen 
Bedürfniſſen verſehen hatten, weil die Abhaltung 
eines Krammarktes ungewiß ſchien, und daher das 
Geſchäft auch heute nur mittelmäßig im Umſatz 
war. Die Muſterung der militärpflichtigen 
Schifferbevölkerung des Kreiſes Greifenberg iſt 
auf den 14. Dezember d. J. im Bureau des 
kön glichen Bezirkskommandos zu Naugard, Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, anberaumt. 


Bermifchte Nachrichten. 


— Bei der ſoeben vorgenommenen Preis⸗ 
vertheilung auf der erſten bulgariſchen landwirth⸗ 
ſchaftlichen und Induſtrie⸗Ausſtellung zu Philip⸗ 
povel wurde der Maſchinenfabrik und Keſſel⸗ 
ſchmiede von R. Wolf, Magdeburg⸗Buckau, der 
höchſte Preis, ein Ehrendiplom mit goldener 
Medaille, verliehen. Die Firma wurde in dieſem 
Jahre vier mal mit erſten Preiſen ausgezeicht et, 
nämlich außer in Philippopel: auf der inter⸗ 
nationalen A e für das Rothe Kreuz ꝛc 
zu Leipzig mit dem Ehreupreis der Stadt Leip⸗ 
zig, der goldenen Medaille, ferner auf der Kreis- 
ausſtellung in Pommern mit der ſilbernen und 
endlich auf der Gewerbe⸗ und Induſtrieausſtel⸗ 
lung in Schweidnitz mit der goldenen Medaille. 


Wörſen⸗ Berichte. 


Poſen, 18. November. Spiritus loto ohne 
Faß (5er) 48,90, do loko ohne Faß (Tuer) 
29,40. Matt. — Wetter: Trübe. 
Köln, 18. November, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen hieſiger loko 16,45, 
do. neuer —,—, do. fremder loko 17,00, per 
November 16,10, per März 16,55. Roggen 
hieſiger loko 15,75, neuer —,—, fremder lolo 
16,75, per November 14,90, per März 14.75. 
he hieſiger loko 15,75, fremder —,— 

üböl loko 56,00, per Mai 53,50. — Wetter: 


Zentral ⸗Viehhof.) 
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zu dem Beſuche des Zarewitſch in Wien. Poli⸗ 
tiſche Folgen werde vorausſichtlich weder jener 
noch dieſer Beſuch haben. 


niteur de Rom“ ſagt, es ſei ganz gleichgültig, ob 
Szarary oder Wekerle ungariſcher Miniſterpräſi⸗ 
dent ſei, wenn die liberale Partei ihre kriegeri⸗ 
ſchen Projekte gegen die Kirche aufrecht hält. Die 
Magyaren ſollten es aber im Auge behalten, daß 
ſie ſich durch den Kulturkampf nach innen ſchwä⸗ 
chen und nach außen ihre Stellung erſchüttern. 


Betſchafter, Baron von Mohrenheim, wird ſich 
in den nächſten Tagen nach Petersburg begeben, 
wohin er berufen worden iſt. 


welcher im Jahre 1870 bekanntlich franzöſiſcher 
Geſandter war, hat dem Redakteur des „Gaulois“ 
gegenüber erklärt: 
genauer und gewiſſenhafter Erforſchung Alles über 
die Vorgänge von 1870 geſtehen wollte, ſo hätte 
er ſehr viel zu thun. 


meines Aufſehen, daß es Sir Probyn für nöthig 
erachtet hat, den Blättern ein Telegramm zu 
ſenden, in welchem er das Gerücht von der an⸗ 
geblichen Erkrankung des Prinzen von Wales für 
völlig unbegründet erklärt. Man will gerade in 
dieſem Dementi eine Beſtätigung des Gerüchtes 
ſehen. 


es zu einer lärmenden Scene. Während einer 
Rede des Abgeordneten Menger, welcher gegen 
die jungczechiſchen Redner polemiſirte, 
ſich bei 
len 
Lärm auf den Bänken der Jungczechen, wo⸗ 
gegen die Linke demonſtrativen Beifall ſpen⸗ 
dete. 
an die Adreſſe der Jungczechen „Heute iſt es Hoch⸗ 
verrath, vom böhmiſchen Staatsrecht zu ſprechen, 
Sie ſind Hochverräther!“ entſtand ein ungeheurer 
Tumult. Menger erhielt einen Ordnüngsruf und 
faſt alle Abgeordneten, die Jungczechen voran, 
drängten gegen den Sitz Mengers. Der Präſident 
beendete die minutenlange Lärmſcene endlich, ins 


Viehmarkt. 
Berlin, 18. November. (Städtiſcher 
[Amtlicher Bericht 


Berlin, den 18. November 189. 
Deutſche Fonds, Pfand⸗ und Reutenrteſes 
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’ .. . 1 . * . 
verzeichnet den Beſuch des Großfürſten Wladimir 


— Varter⸗ Y. 4½% 82.70 5 Serb. Gold- b. 5% 
beim debiſchen Kaiſer gewiſſermaßen als Korrelat 


Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. 
Man zahlte für 1. Qualität 62—67 Pf., ausge⸗ 
ſuchte Waare darüber, 2. Qualität 56—61 Pf., 
3. Qualität 48-55 Pf. pro Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. 


do. I 
Goldreute 6% 
v.1884fipfl. 


. be, 8% 88 40 0 do. Nene 5% 
Deller. Std.. 4% 22 2 8 do. do. neut % 
Deſt zs Bl. 1354 4% 125, 0% A gariſche Geld⸗ 

do. Greb. 1888 — 33335 C diente 


- 
“ 
8 
- 


> 
a 
on 
S 
n 
& 


Eutin-vudeg 4% 
ranfl. Witerd, 4% 
Lubed⸗Uuchen 4% 


Rom, 18. November. Der päpſtliche „Mo⸗ 
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Paris, 18. November. Graf Benedetti, 
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Letzte Nachrichten. 
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den Worten Mengers „Wir wol, 
keinen böhmiſchen Staat!“ ein großer 


. Grund- Id. 


% 98 50 G . 

0. 
* 115,10 0 V sd A 

„„ „ 8 1200 47 a. 

8 Ma 108858 12 b. un ue @ 

Yamd. Hyp- Vid, e 100 . 4% 102 8 5% 
de. de. 9928. debe bes ag, cb 97. 0 0 
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Auf den weiteren Ausruf Mengers 


Al 
Kert . 
do. ” — 5 
I Mheiu. 8 
nn dir. db. 90040 100,90 6 
102 1050 bar ie 
118,00 & de. To. (e 110) 2 10 20 K 
do. do. (g. 1100 4% 1 29 
103.00 G del de. (3100) 4% 750 


Ban- Papiere 
Div. p. 1891 
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4. 
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dem er die Sitzung mitten in der Rede Mens 
gers ſchloß. 

Paris, 18. November. Deputirtenkammer. Div. p. 2001, ‚8 
Im weiteren Verlaufe der Sitzung ſprachen ee dae Bl, 1808 Beke e 
mehrere Redner gegen den Preßgeſetzentwurf vo. Denveisgel. Min ee alten 2 145 5 
Auf eine an ihn gerichtete Anfrage erklärte nF 
alsdann der Miniſterpräſident Loubet, er ſei bereit 


do. Wen) Pop. couv. 8 11 
der en 8 5 x. 85 8˙ ans 
Darupd 161.0069 | Neidabant Ia 149, 
eine Suterpellation über die allgemeine Politik 


Baut 10 
Bergwerk und Hüttenge ſellſchaften. 


2 er ſich weniger ſchroff. Braucht man beſonders Regen. des Kabinets zu beantworten, aber erſt nachdem agg. 12 18 6 8 Hör Ba — 12458 
1 k 5 8 E. ente al. 8 zu ſagen, daß ber Vortrag den Zuhörern überaus Hamburg, 18. November, Nachm. 3 Uhr. die Kammer ſich über den Preßgeſetzentwurf 5 2 9372 
beulſcen Gertalbemofratie ſich aufgeſpielt habe. behagte? „ Graf Spmatjew gäb feinerfeits die Safe. Gachmitagstericht) Coop aserage |geufert haben werde. Die Regierung fei ſich beate e , Wee EUR een 8 s 
Es wäre beſſer, wenn Vollmar ſo reden und politiſche Würze hinzu. „Jeder iſt Herr in ſeinem Santos per Dezember 78 50, per März 76,75, bewußt, ihre Pflicht erfüllt zu haben und ihrem Bor dane „ 16,75 6 Louiſe Tieſdan — Kine 
ſchreiben würde, daß Mikdentungen vermieden Zenit an 9 bee et dai dee Geptemmben, DEN — Frrgnam tren geblieben zn fein, idem fie iehe 55 . 1 4828 Set 8 vg 

. 0 Ps wa 
— u — N er 8 iſt au der Zeit zu begreifen, daß wir, die beſten Hamburg, 18. November, Nachm. 3 Uhr. Freiheit zugelaſſen habe und nur der Zügelloſigkeit a Sans 2 12055 15 do. do. St.⸗Vt. 8 10% 
ſiegen. Der Staatsſozialismus iſt Stantelapie und ſelbſt freundſchaftlichen Beziehungen zu Zackermarkt. (Nachmittagsbericht.) Rüben entgegengetreten ſei. Sie werde auch ferner in der derne 
˖ unſeren Nachbarn bewahrend, dennoch uufere Nobzucker 1. Produtt Baſie 88 pCt Wende Ausführung ihres Programms fortfahren, wenn Juduſtrie Papi u „ 75 2 
talismus. Wenn der Staat mit dem Sozialis⸗ . g ihres Prog hren, 0 Pan Danube 
mus ſpaßt, dann wird der Staat zu Grunde Juduſtrie 1 — den Anſturm der Fremden ver- ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg fie weiter die Macht in Händen behalte. (Beifall Aten e. © 80 8 8 8 
ehen; darin find ich, Bebel und Vollmar einig. eidigen müſſen, wo es unſer Vorteil erheiſcht.“ per November 15,92 1 per Dezember 14,00, per albist Mean: 14 250,000 F — zu 
Erettem kane der Staatsſozialismus ine O6 Die Sitzung fand am 9. d. Mts. ſtatt und Graf März 14,42 ¼, per Mai 14,60. — Stetig. im Zentrum.) Die Generaldisluſſion wurde aladann — — 3 2040 re 7 a2 00, 7 f 
fahr für die Sozialdemokratie werten. „ Ignatjew dürfte wohl ſchon Kenntniß erhalten Peſt, 18. November, Vormittags 11 Uhr. fortgeſetzt. Die Kammer beſchloß endlich mit 329 . de. 5 1530,00 eg ne 1040 
Schließlich wird die Liebknecht⸗Vollmar'ſche haben, daß die Verhandlungen zwiſchen Rußland Produktenmarkt. Weizen leko feſt, gegen 228 Stimmen nach dem Wunſche der Re zieh 2 2 dus | 2 nat = 008 
, . Autitel "ves|z yananı: © 509 |ä| Baia = 1222 
—.— als underſähnliche Gegenſätze bezeichnet, 888 0 . wur 83 4.86 G. a eee 8 EIER 2 a 4 a — ! oe 
einſtimmig angenommen. 6 f 487 B. Koblrape per Auguſt⸗September London, 18. Oktober. Nach einer War⸗ Seng 1600668 ) 8882 b. 2 len d 
; — a rden in Sos Grabturten n 188788 W . ANIE: 
Nuß land. Stettiner Nachrichten. . ehe ena matt . ee Pen e en = 255 
"eher die milltärigel Orpaniſati ie nä Au Paris, 18. November. Getreidemarkt. vernement Lublin, ach uen, welche in den Alzen Wee ZT Ste et 5 78 
. — 111 . gan e on 8 Stettin, 19. e * näckſie Auf (Anfangs - Bericht.) Mehl beh., per No- dortigen Kohlengruben beſchäftigt waren, unter . 0 10 e 0 5 
5 a — i ine Korref ee chen die führung von „Milado” im Bellevuetheater findet pember 48,10, per Dezember 48,50, per Jauuar⸗ der Anklage, einer revolutionären Verbindung an⸗ 1 1 2 gr en 2a ug 
„ owoj. Wremf eine Korreſpondenz aus Warſchau, am Montag fiatt, Reſemanns Gaftipiel beginnt April 48,80, per Mürz⸗Juni 49,60. Spiri⸗ ugehören uad Dynamit entwendet zu haben, ver⸗ S e 14 —— | Eteit. Bt 1 780 
ren Inhalt aber 3 - = politiſche Gebiet am lommenden Donnerſtag. „Haſemanns Töch⸗ ue beh., per November 47,00, per Dezember zuge 82 72 0 n —— K. et Damp. , 
ping — 11 3 5 ter gen nur dies 33 zur Aufführung, 47 50, per Jannar⸗April 47,75, per Mai⸗Auguſt haſtet. E erf. —.— 
Schule. "Da gebe es keine Periode völliger Ruhe, E 2 15 nie für Die . #1,16. — Wetter: Sckln. F Berſicherungs-Geſellſchafte . 106000 @ 
wie in den anderen Militär⸗Bezirken, kaum ſei Madonna“ ꝛc. — 4 Aus dieſem Grunde iſt Paris, 18. November. Getreidemarkt. Feſtlichteit im Schulgebäude zu Mountain Keir Badın 000 8 — 2% 889100 
das Lagerleden zu Enre, fo beginnen die Winter- auch „Mikado“ anf wenige Wiederholungen bes (Schluzbericht) : Kübel feſt, per. November (Arkanſae) zu Ehren des Sieges ber Demokraten de. d k. 8 c fee, , 868 * 
ätumgen. Die Deviſe des Generals Gurko ſei: ſchräult. 59,50, per Dezember 60,25, per Jannar-April explodirten zwei Fäſſer Pulver. Das Gebäude ag % e ee 
ete Bereitſchaft der Truppen. Die Warſchauer 61,00, per Mürz. Juni 61,75. Mebl bet. per wurde zerſtört, 13 Perſonen wurden getöbtet, 35 Lenze. . 4 2900-0. Pen ee A c * 
eh zeichnen ſich ſpeziell durch ihre Ans-| . Geſtern fanden in Grabow bie Stadt. November 48,00, per Dezember 48,50, per Januar⸗ Fr heine 210 0050008 | Table 
dauer aus. Die Kavallerie-Attafen dei den Ma“ derordneten-⸗Wablen zur 1. und 2. Abtheilung April 48,90, per März uni 49,70. — Spir t- wrmunbet —— — | 
növern ſeien geradezu ideal. Die Grenzwachen ſtatt und erhielten die Majorität in der 2. Ab⸗ tus fett, per November 47,25, per De Wechsel 
feien durch ihre Lokaltenntniſſe von großer Be⸗ teilung die Herren Ingenieur Blackſtad ite zember 47,75, per Januar⸗April 47,75, per Mai⸗ Wetterausſichten Bont-Discont. 4 2 dom 
beutung. General Gurte für Sonnabend, den 19. November 1802 gde 4.1 Mir 
— — Batten K Mannen Kaufmann R. Kraeger und Rentier F. .. Havre, 18. November. Vorm, 10 Uhr 30 M. Trockenes und vorwiegend heiteres, aber . 1800 38 | 
die ſtärkſte Landfeſtung Rußlands. Auel Meiden Semipt. Sete u. 65. 3 — zune uk mie mäßten bis fricchen kalle e 3, nal 7222 8 1 4 5 r } 
e . 00H gr Wal erg S2 „ 
n . Monat — * 1 u 
als 8 Werft weit. Das Prinzip: si vis pacem Petition eines Fernſprech⸗Augeſchloſſenen ſoeben ” F 92nd e Tun 42222 12 HM 14 
— para bellum — ſei dort beihätigt. Die getroffen. Der Betreffende, ein Berliner Buch- Vondon 18. November, Nachmittags 2 Ubr. Elbe bei Dresden, 17. November, — 5 SS uns 
Organiſation der Verbindungen zwiſchen den druckereibeſitzer, in deſſen Verlage eine ganze An⸗ (Brivat-Depefhe) Kupfer, we bars good Meter. — Elbe bei Magdeburg, ee De 2 D f 
einzelnen Truppenthellen ſei eine muſterhafte, zahl Fachzeitungen erscheinen, hatte ſich an die ordinary brands 46 Ltr. 5 Sg. — d. — Zinn 4. 1,00 Meter. — Uunſtrut bei 8 . 235 U 32 7 N 
Telepbon⸗ und Poftitationen ſeien militäriſch or⸗ obige Behörde mit der Bitte gewandt, die ein. (Straus) 92 Yfir. 17 Sh. 6 d. — Ain 17. November, + 0,70 Meter. — Oder 8 mr 1 4 
ante Was ( „119 bfr. — Sh. — d. — Blei 10 Str. 5 Sh. Breslau, 17. er, + 4% Meter. r :: m.” 
| die Sympathien der Polen den zelnen Namen feiner Journale unter den ent — Warthe weite „ 
uſſen gegenüber aubetrifft, fo bat der Kor- ſprechenden Buchſtaben des Fernfprechregifters mit . d. — Roheifen. Mired numdres warrants e Gold- und Papiergeld, =» 
tefponvent aus Unterredungen mit Rufen und eſnem Hinweis auf den Namen des ers 41 Sb. 10 d. bei ben. 17, Nedenbe r, 9 Er ' 
len den Eindrud q daß jene in bel, eintragen laſſen in ee handelt ic)  _Bladgom,18.November, Vorn. 11 Uhr o. Sbeichſel bei Thorn, 17. November, T 080] Seren de ee e Mas $ 
niſchen Häuſern nicht aufgenommen werden. Als dabei um insgeſammt ſechs Eintragungen, Moheifen. Mixed numbres warrante 41 Meter. — Netze bei Uf „14. November, FT dere der sa 19,19 Bauten 10 
die Ernennung Stablemfi't zum Erikifchof von!mud dieſer Wunſch ift auch dem Muchdruckersi⸗ Sh. 9), 4. Rubi; 8 Meier. Vola ei Noten - # 


| ger ſich offenbar nicht, die Frage, welche 


er erſtaunt und begann Lier Alles zu erzählen, 
was dieſer bereits nur zu gut wußte. 

„Die Herren vom Gericht kommen gleich nach,“ 
ſchloß der Gendarm. „Mich ſchickt der Herr 
35 Amtsrichter zu Euch, Herr Bürgermeiſter — Ihr 

) möchtet gletch mitkommen. .“ 8 

Dem Bauern wollte es ſchwarz vor deu Augen] „Ob ihr an die Arbeit gehen wollt, Ihr Taz 
werden, aber er biß die Zähne zuſammen und diebe,“ ſchrie Lier haſtig die Knechte und Mägde 
wußte ſich zu beberrſchen. „Was gaffit mich an?“ [en, welche ſich neuzierig in feiner Nähe auf⸗ 
wetterte er. „Hab' ich Dich etwa zu fragen, hielten; dann wendete er ſich haſtig an den Gen⸗ 
wenn's meinem Schwiegerſohn einfällt, auf die] darm. — „Gleich bin ich fertig,“ verſetzte er. 
Nacht noch mit mir heimzugeben?“ „Ich will nur gerade den Rock anzieten und 

Der Knecht ſchüttelte haſtig den Kopf; er jmeinen Hut aufſetzen.“ 3 $ 

Dazu nickte der Beamte gleichmüthig. „Laßt 
hm auf denn Lippen brannte, dem gefürchteten Euch nur Zeit, Herr Bürgermeiſter — fo eilt 
Herrn vorzulegen. 28 nicht,“ bemerkte er. „Mein Gaul mag obue⸗ 

In dieſem Augenblicke erhob ſich vorn im [hin ein wenig verſchnaufen, 's war ein gar ſchar / 
Hofe ein Tumult. fer Ritt von der Stadt bis hierher.“ 

Lier wendete ſich um, und im ſelben Augen⸗] Lier nickte nur geiſtesabweſend mit dem Kopfe 
blicke überzog auch ſchon Leichenbläſſe fein Geſicht. kund ſchritt dann nach dem Hauſe; fo lange er 
Durch den Thorbogen ritt eben ein Gendarm den Blicken der Audern ſichlbar blieb, hielt er 
und ſtieg gleich darauf von feinem ſchnaubenden ich gewaltſam aufrecht. Als er aber in die 
Roſſe, den Zügel einem Kuechte zuwerfend, wäh⸗] Wohuſtube eingetreten war, begannen die Kuiee 
rend er ſelbſt auf Lier zuſchritt. ihm unter dem Leibe zu erzittern; er mußte ſich 

„Was ſoll's?“ brachte dieſer nur mühſam hervor,] mit beiden Händen auf den Tiſch ſtützen, fonft 
während er vergeblich zu lächeln verſuchte. wäre er zu Boden gefallen. i 

„Schlimme Geſchichten, Herr Bürgermeiſter,“] „Alſo doch .. doch,“ flüſterte er mit blau⸗ 
meinte der Beamte ſalutirend. „Sie haben es [angelaufenen Lippen, während er einen vorwurfs⸗ 
doch ſchon gehört, daß Ihr Nefſe erſchoſſen worden vollen Blick nach dem Chriſtusbild hinüberwarf, 
iſt?“ als ob er dieſes dafür verantwortlich machen 


Jauer Sier. 
Erzählung von Georg Höcker. 
(Nachdruck verboten.) 


* Bei dieſen Worten überkam Lier ein Zittern, wollte, daß nicht feinen Bitten und Verſprechun⸗ 
0 das ſelbſt feine zäbe Willenskraft nicht bemeiftern gen zum Troſt ein Wunder geſchehen ſei. „Nun 
J konnte. Zum Glücke legte es ihm der Beamte! mag das Verhängniß meinethalben feinen Lauf 
N anders aus. „So wißt Ihr's noch nicht?“ rief nehmen.“ 
5 
5 ‚ 
} Ganz feid. bedruckte Foulards Einladung. 
ö Mk. 1.35 bis 5.85 p. Meter — (ca. 450 ä 1 

verſch. Dispofit.) — ſowie ſchwarze, weiße und Sämmtliche in Klaſſe III und 

farbige Seidenſtoffe von 75 Pf. bis Mark IW Steuernden haben ſich 

18.65 per Meter — glatt, geſtreift, karrirt, ger || 2 2 

muſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. und J II 
2000 versch. Farben, Deſſins ꝛc.), porto- und zoll⸗ im eigenen ntere ſe 
frei. Mufter umgebend. zu der heute um 4 Uhr in der Turn⸗ 
1 Seiden-Fabrik G. Henneberg (k. u. k. Hofl.), Zürich, halle, Pelzerſtraße 8—9, ſtattfindenden 
f BET Nr. 9 (Mat 1602) ber von Befor sr Wahl der 

Reclam zu Frankfurt a./ M. begründeten Zei 2 72 

! jr für Geli 2 2 re a Steuer⸗Einſchätzungs⸗ 
0 wir Folgendes über di alzpräpara 22 
Sbhann Gar Berlin, Reue Wilhelmftr. 1: „Die Kommiſſion 
4 Johann Hoff ſchen Malzfabrikate zeichnen ſich durch einzufinden. 


roße Nahrhaftigkeit, leichte Verdaulichkeit und Halt⸗ 5 = 
barkeit aus, 10 daß Biefelben als Nähr- und Genuß⸗- Die Pommerſche Gaſtwirthe⸗Vereinigung 
mittel erſten Ranges gelten können. Die Vorzüge dieſer 


Fabrikate bei Schwäche der Verdauung, ebenſo bei all⸗ been 
gemeiner Körperſchwäche und Bleichſucht, ferner bei OAAAAAAAAAAAAAAHAAAA AA AHA HAAG 


Huſten, Heiſerkeit, catarrhaliſcher Affection der Luft⸗ 2 


röhre ſind zu bekannt, als daß ſie einer weiteren Er⸗ s Zitherunterricht 


örterung bedürften. Ein weiterer nicht zu unterſchätzen⸗ 5 i 
der Vorzug des Johann Hoff'ſchen Malzextrakt⸗Geſund⸗ ertheilt Anfängern und Vorgeſchrittenen 
Robert Mader, 


—— — Pe 4 65 fd, wie dieſes durch 4 

mehrfache, von eutenden Chemikern vorgenommene ’ 

Analyſen feſtgeſtellt, durch völlige Keimfreiheit aus- 2 Artillerieſtr. 4, 3 Tr. 

zeichnet. TAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA ZI 
ohann Hoff'ſchen Malz⸗ 


Die Verkaufsſtelle der — — 8 5 2 
chen. 25. Th. Zim- Violin und Klavier⸗ 


präpar ate befindet ſich 
Moecke's Wittwe, Mönchenſtr. 25. Th. Zim- 

Unterricht für Anfänger und Vorgeſchrittene ertheilt 
K. Kalous, Beleneitr. 10, h. v. 


mermmmm, Aſchgeberſtr 5. Louis Stern- 
Geistliches Konzert. 


berg, Roßmarkt. Zul. Wartenberg. 
Sonntag, den 20. d. M. (Todtenfeſt), Abends 


Badceinricht. 38.45 Prospect gratis, L.Weyl,Berlin14. 


1 SET ELISE TRETEN ARE TE 
Stettin, den 18. November 1892, 


| Bekanntmachung. 


Durch Beſchluß des Provinzial⸗Rathes iſt genehmigt 5/½ Uhr, veranftaltet der Lehrer⸗Geſang⸗Berein 


4242 x 1 
4 worden, daß der wegen der Choleragefahr aufgehobene 1 unter gütiger Mitwirkung geschätzter 


1 vom 24. bis 20. November d. J. 


äfte ein Konzert in der Lutherkirche zu 
Züllchow zum Beſten der Weihnachtsbeſcheerung 
armer Kinder aus Bredow und Züllchow. — Zum 
Vortrage gelangen: Männer⸗ und gemiſchte Chöre, 
Orgel⸗ und Violin⸗Vorträge und Solis für Altſtimme. 

Billets à 40 Pf. ſind bei Herrn Wendt, Bre⸗ 


Topf⸗ und Jahrmarkt in Stettin nunmehr in der Zeit 


abgehalten werden darf. 
Der Magiſtrat. 


Stettin, den 17. November 1892 dow, Vulkanſtraße, und Herrn Kaufmann Käding, 
| Bek anntm achung. Züllchow, Chauſſeeſtraße, zu haben. Ser Bert 
V Behufs Einſchaltung von Hydranten findet am Sonn⸗ e 5 


abend, den 19. d. Mts., Mittags von 1 Uhr ab auf 
etwa 6 Stunden eine Abſperrung der Waſſerleitung 
auf der Silberwieſe und in der Alldammerſtraße ſtatt. 
Die Gas- und Waſſerleitungs⸗Deputation. 


Stettin, den 18. November 1892. 


Bekanntmachung. 


Die Herren Miniſter des Innern, der geiſtlichen, 
Unterrichts- und Medizinal⸗Angelegenheiten und für 
Handel und Gewerbe haben neuerdings heſtimmt, daß an 
den, dem Andenken der Verſtorbenen gewidmeten Sonntage 
— den 20. d. Mts. — der Handel mit Blumen und 
Kränzen während 10 Stunden zuzulaſſen iſt. 

In Ausführung dieſer Beſtimmung wird hierdurch ange⸗ 
ordnet, daß der qu. Handel am genannten Tage in der Zeit 
von 7—9%, Uhr Vormittags, 12 bis 2 und 3 bis 8'/a 
Uhr Nachmittags, hierſelbſt ftattfinden darf. 
Königliche Polizei⸗Direktion. 


J. V.: Freiherr v. Hüllessem. 


Eiſenbahn⸗Direktions⸗Bezirk Bromberg. 
Oeffentliche Vergebung von Betriebs⸗ und Tele⸗ 


e Cen d En fd cd c , aD 
Verkäufer, Verkäuferin. 
Handbuch für Angestellte in Waaren- und 

Fabrikgeschäften aller Branchen. 
Inhalt: a) Der Verkäufer im Allgemeinen, 
b) Der Verkäufer der Provinzialstadt, e) Der 
3 Verkäufer der Grossstadt, d) Die Verkäuferin, 2 
e) Der Reisende als Verkäufer, f) Der Agent 
als Verkäufer, g) Kaufmännische Fremd wörter. 
Brochirt % 2,50 (10 Exemplare 44 20). 


S. Fischer, Berlin, Frobenstr. 14. 
Fr . 


Fischerei- 
Verpachtung. 


Am 1. Dezember d. J. wird die Fischerei auf 
den Somminer Seeen, im Kreise Bütow belegen, 
gegen 1000 Hektar gross, auf 6 hintereinander 
folgende Jahre meistbietend verpachtet. Pacht- 
bedingungen sind von dem unterzeichneten See- 
anthelibesitzer geg. Einsendung von 10 Pf. 
Porto zu beziehen. 


graphen⸗Materialien für das Rechnungsjahr 1893/94 8 

und zwar: 4000 Stück Waſſerſtandsgläſer, 16,000 main — Gidäe, 

Stück Gummiringe zu Wafſerſtandsgläſern, 6000 kg] Eine im beſten Betriebe befindliche 8 
anfliderung, 2000 kg Tallliderung, 172,000 kg ver⸗ d Ee ck e rei 


90 00 Eiſendrabt, 10,000 kg verzinkter Stahldraht, 
0,000 m vulcaniſirte Gummiader, 3750 Stück Tele⸗ 
graphenſtangen, ſowie der Bedarf an Cylander⸗Band 
und Fadendochten, Lampenglocken, Lampenchlindern, 
Kugellaternengläſern, weißen, rothen und grünen Glas⸗ 
ſcheiben, Batterie- und Einſargläfern, Glasballons, 
Batterieklemmen, Korke mit Glas röhren, Bindfaden, 
Telegraphenſchuur, Schnürleinen, Papierſtreifen zu den 
Morſe⸗Apparaten und zu den Regiſtriruhren, Blei⸗ 
lomben, Zink⸗ und Kupferpolen, Telegraphenfarbe, 

orzellan-⸗Iſolatoren und Porzellan⸗Einführungsſtücken. 
Termin zur Einreichung und Eröffnung der Angebote 
am 13. Dezember d. J., Vormittags 11 Uhr, im unter⸗ 
zeichneten Büreau. Angebote müſſen bis zu dieſem 
Termin mit der Aufſchrift: „Angebot auf Lieferung 
von Vetriebe⸗ und Telegraphen⸗Materialien zum Ter⸗ 
min am 13. Dezember d. J.“ und der Adreſſe: „Ma⸗ 
terialien⸗Bürean der Königlichen Eiſenbahn⸗Direktion zu 
Bromberg“, verſchloſſen koſtenfrei eingereicht ſein. Die 
2 liegen auf den Börſen in Berlin, Bres⸗ 
lau, Köln a. Rh., Stettin. Danzig und Königsberg i. 
Pr. ſowie im unterzeichneten Büren aus, und werden 
von demfelben gegen Einſendung von 0,50 % koſten · 
frei überſandt. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. Bromberg, 
den 11. November 1892. Materialien⸗Büreau. 


Brennholzverkauf. 2 


Donnerſtag, den 24. d. Mis., Vormittags 10 Uhr. — 300 Kiſten gute Eigarren ſiud auch in einzeluen Kiſten 


ge im Kruge zu Da ber von diesjährigen billig kaufen Roſengarten 68 im Leihh 
otalität- und Ansforſtungseinſchlag: a au ere, eee nenen 
ca. 10 m Birken Globen s — 5 ä N 2 rs 


ee |Bum Todtenfeſte! 


„145 „ Kiefern⸗ und Aspen⸗Knüppel, 
„ 295 „ Kiefern ⸗Reiſer, 
„ 4 Nutzenden⸗Eichen 4,74 Fſtm 
empfehle Kränze und Kreuze von den 
billigſten bis zu den eleganteſten in ge⸗ 
ſchmackvollr Ausführung. 


„ 120 Birken⸗Stangen II. u. III. Kl. 
aus dem Forſtrevier Daber meiſtbietend gegen Baar⸗ 

Max Knick, 

Aſchgeberſtr. A. 


zahlung verkauft werden. 
Frechel. 
Modellirbogen 
für Lampenſchirme 


R. Grassma 
A 


zu verkaufen. Offerten unter Mo 3920 a beförd. 
Haasenstein & Vogler, A.-G., Han- 
never. 


Ein ſtrebſamer junger Wirth ſucht ein 
frequent. Hotel einer Provinzialſtadt zu 


Eine Zither n m 


Bei jetziger Jahreszeit in jedem 
Haushalt! 


i Voigts Lederfett } 


„ doch achte man 
genau auf Etiguette u. Firma T. Voigt Würs- 
burg, verlange überall 

Woigts Lederfett 


und weise jede Nachahmung zurück. 


Hamburger Kakaopulver empfiehlt 
Drogerie Eske, Bredow. 


7 


Jahnatelier 


run Hargarethe Hätiner 
Grüne Schanze 15, 


| 
N 
f 


empfiehlt 


1 


ſo weit ermannt 


| 


Es dauerte eine geraume Weile, bis Lier ſich 

e, um ſich zum Ausgehen 
fertig zu machen und zu dem feiner harrenden 
Gendarmen ſich zurückbegeben zu können. 

Seine ſchlimmſten Befürchtungen ſollten durch 
die Wirklichkeit noch überholt werden. 2 

Der Förſter hatte bei dem vorläufigen Verhör, 
welches der Amte richter mit ihm angeſtellt, richtig 
den Löwenwirth als den Thäter angegeben. 

Lier war mit dem Gendarmen, als ſie zu der 
Unterſuchungskommiſſion nach dem Forſthauſe 
ſich begeben wollten, noch nicht ganz zum Dorf 
hinausgekommen, als ihnen ſchon zwei andere 
Gendarmen auf ſchaumbedeckten Pferden bergab⸗ 
wärts entgegengeſprengt kamen und die Weiſung 
vom Amtsrichter dem Bürgermeiſter überbrachten, 
ſofort den jungen Löwenwirth zu verhaften. 

„Das iſt ja Euer Schwiegerſohn,“ rief Liers 
Begleiter mitleidig, dem deſſen Zuſammenzucken 
nicht entgangen war. 2 N 

Es dauerte Sekunden, bevor Lier ſich von ſeiner 
furchtbaren Betroffenheit nothdürftig zu erman⸗ 
nen vermochte. „Das muß ein Irrthum fein,” 
ſtammelte er endlich. „Toni war heute Nacht 
bei mir . . . aber ſei es, wie es will,“ brach er 
raſch ab, als er das Kopfſchütteln der Beamten 
wabrnahm, „zum Reden iſt ſpäter Zeit — wir 
müſſen jetzt unſre Pflicht thun.“ 

Zähneknirſchend mußte Lier es dulden, daß ein 
dichter Haufen Neugieriger ihnen nach dem Löwen⸗ 
wirthshauſe folgte. a 

Dort ſpielte ſich gar bald ein herzzerreißender 
Auftritt ab. Vroni geber dete ſich wie eine Ver⸗ 
weifelte; unaufhörlich ſchluchzend hing ſie ihrem 


Stichwahl 


zwiſchen Herrn Carl Krause und Herrn Fritz Herbert in der 


3. Abtheilung 1. Wahlbezirks (Laſtadie) ſude am 


Montag, den 21. d. M., von 9 bis 2 Uhr 


Wallſtraßſe 32 ftatt. 
Wir bitten alle Mitbürger, nur unſerem Kandidaten Reſtaurateur Carl 
Krause ihre Stimme zu geben. 


Das Wahl⸗Comitee. 


Genehmigt durch Ministerial-Erlass vom 26. August 1892. 


Grosse Lotterie 
der Ausstellung von Wohnungs-Einrichtungen in Berlin. 


Unter dem Protectorate Ihrer Majestüt der Kaiserin Friedrich, 
Wi Ziehuug am 15. Dezember 1892. % 
Zur Verloosung gelangen: 


4343 Gewinne im Betrage von 332,100 Mark. 
Hauptgew.: Complette Wohnungs- Einrichtungen 30, 000, 18, 000, 10,000 etc, M. W. 


Loose a 1 Mark, 


Porto und Gewinnliste 20 Pfg., empfiehlt und versendet 


Rheinisch Westfälische Bank, „en Wo 


Manne am Halſe, der rg an allen Gliedern 
ſchlotternd daſtand. cht von ſich wollte das 
junge Weib den Heißgeliebten laſſen, Gott und 
alle Welt mit ſchrecklichen Vorwürfen überfluthend; 
ſchließlich mußten die Gendarmen den laut feine 
Unſchuld Beiheuernden gewaltſam in ihre Mitte 
nehmen und ihn nach einem geſchloſſenen Wagen 
geleiten, den inzwiſchen Lier aus ſeinem Eigenen 
geſtellt hatte, um den Gefangenen nach der Amts⸗ 
ſtadt zu überführen. 

Vroni aber brach, als der Wagen mit ihrem 
Manne fortſuhr, wie vom Blitz getroffen zuſam⸗ 
men und wand ſich in Krämpfen auf der Diele. 

. . Zur ſelben Zeit rang im Forſthauſe ein 
junges Leben mit dem Tode. 

Als der Förſter allein von ſeinem nächtlichen 
Streifgange heimgekommen war, das Geſicht ver⸗ 
ſtört und todtenblaß und den Ausdruck jäben 
Entſetzens in den Zügen, da hatte Frau Marthe 
ſofort gewußt, was geſchehen war. 

„Mein Sohn ... mein Karl,“ war es klagend 
über ihre Lippen gekommen. Während ihr Mann 
zu mehreren Malen vergeblich angeſetzt hatte, um 
ihr das Schreckliche zu verkünden, hatte ſie ſich 
auch ſchon gewaltſam zuſammengenommen. „Lebt 
er noch?“ das war das Einzige, was ſie den 
furchtbar Verſtörten noch gefragt. Als Lindner 
ihr dies mit zagendem Kopfnicken bejaht batte, 
da war fie haſtig die Treppe binaufgeeilt und 
gie deu in einer Bodenkammer ſchlafenden 

erſtläufer geweckt. Dann batte fie dieſen mit 
ihrem Manne, der inzwiſchen einen Leiterwagen 
zurechtgemacht und den Fuchswallach davorgeſpannt 


Unter den Linden 19. 


rr wWiederverkäufern gewähren entspr. Rabatt. E 


Loose sind in der Exped. dieses Blattes, 
Kirchplatz 4 u. Kohlmarkt 10, zu haben. 


für die Zwecke 


dentſchen Vereine VOM Rothen Kreuz. 


ünfte Geld-Lotterie „ 


Nur baares Geld, 16,870 Gewinne im Betrage von 575,000 M. M. ar — m 
iehung findet vom 12. bis 17. Dezember 1892 in Berlin „ ' = 30, 

— Re tan der Kgl. General Lotterte- Direction ſtatt. 5 = 1 — 2 

Ganze Originalloose a 3 Mark 2. / 10000 = 20.000 

(amtliche Gewinnliſte und Porto 30 Pf.) verſenden „5 20.000 

Berlin W., 10 „ u 1000 = 10,000 


Borchardt Gebrüder 


„ Friedrichstr. 61. n. ſ. w., u. ſ. w. 


u Die Herren Arbeitgeber, 
Comptoirbeamten ze. 


werden auf die in neuer und verbeſſerter Auflage erſchienene Ackermannſche Buchführung, geeignet 
für alle, namentlich für großinduſtrielle Betriebe, aufmerk am gemacht. Dieſelbe, in einer Tabelle ver⸗ 
einigt, dient: 1. als Arbeiterſtammrolle; 2. als Special⸗Controle für die Invaliditäts⸗ und Altersver⸗ 
ſicherung: 3. als Anhalt für das Krankenverſicherungsweſen und 4. zur 5 0 des Wochen⸗ 
lige Beh und Ermittelung des Jahresdurchſchnittslohnes eines jeden Arbeiters für berufsgenoſſenſchaft⸗ 
iche Zwecke. 

Anweisung hinſichtlich Anlegung, Führung und Abſchluß der Bücher zum Preiſe von 
0 42 — Bücher in beliebiger Größe ſind zu beziehen von der Generalvertriebsſtelle der Ackermann⸗ 

en Formulare 


Brings & Co., Düſſeldorf. 


Ser NB, Die Ackermannſche Buchführung iſt von vielen hohen Behörden, Regierungen, 
Verſicherungsanſtalten, Landräthen, Bürgermeiſterämtern ꝛc. 2c. empfohlen und von tauſenden Groß⸗ 
induſtriellen aller Provinzen, fo z. B. Werke von Geheimrath Krupp, Gebr. Röchling in Völklingen ꝛc. ꝛc. 
bereits eingeführt. 


0 
Verlangen Sie 


gratis und franco den illuſtrirten Katalog der 


Gold- und Silber waarenfabrik von T. 100 T, Pforzheim, 


irma beſteht über 40 Jahre; mehrfach pramiirt; 
Verſand an gone direct ab Fabrik. — — ne K 8 


Weihnachtsgeſchenke al 
geeignete reizende und hochelegante Neuheiten in Gold⸗ und Silberwaaren, Tafel⸗ 


geräthen, Eßbeſtecks, Uhren, ſowie Jägerſchmuckgegenſtänden. 
Billigſte Preiſe, Verſand gegen baar oder Nachnahme, Umtauſch geſtattet, 


ger“ 


l 
benen 


> WONOBER om 


| = Kathreiner's Malz-Kaffeg-Fabriken München, 
Wien—Basel—Mailand—Dijon, Filialen in Berlin und Paris, 


Dralle & Krieg, Bahnhof Coethem anna, 


empfehlen als Speeialität, unter Gehaltsgarantie: 


Thoemasphosphatmehl, Ia deutsches entfasertes Bauımwell- 
Guano- und Knochenkohlen- Super- saatınehl, 
phosphate, muss-, Cocos-, PFalm-, Sesam, 
Ammonlae-Superphosphat, Chile- Raps Leinkuchen, sowie ge- 
salpeter, trocknete Rübensehnitzel und 
Einstreupulver und Kainit, Pelz 


a Mals 
wer frachtfrei — nenbahnstatien. — 


ineigenen Werkſtellenaufs 


tte, in den Wald geſchickt, um den Schwervers 
etzten heinzuholen. : 0 
Decken und Kiffen hatte fie übergenug in den 


Wagen gelegt, um den Verwundeten ſorglich betten 


zu können; dann, während die Männer fortgefah⸗ 
ten waren, batte fie ſich daran gemacht, das, 
Schmerzenslager herzurichten. Sie hatte ihr 
eigenes Beit zu dieſem Zwecke beraubt, Waſſer 
ber it geftellt und Linnen für den erſten Noth⸗ 
verband gezupft. P 
Als dann die beiden Männer den Schwerver⸗ 
letzten brachten und ihn, keuchend unter der un⸗ 
gewohnt ſchweren Laſt, in das Haus Irmgen, da⸗ 
war Frau Marthe freilich mit einem leiſen Auf⸗ 
ſchrei neben ihrem Liebling in die Kniee nieder⸗ 
gebrochen und hatte mit angehaltenem Athem 
ihm in das feltfam blaſſe, ſtarre Angeſicht ge⸗ 
ſchaut. „Gott fei gelobt — er lebt noch,“ war 
es dann leiſe über ihre Lippen gekommen, und 
zitternd hatte fie ſich wieder erhoben, um den 
. ſorglich auf das weiche Lager zu 
etten. f 
Erft ſpät am Vormittag kam der Arzt und 
traf die Gerichtskommiſſton noch im Forſthauſe 
an. Mit klopfendem Herzen ſtand Frau Marthe 
neden dem Manne der Wiſſenſchaft vor dem 
Schmerzenslager, während Förſter Lindner ſich 
ſcheu an der Thürſchwelle mit auf die Bru 
berabgeſunkenem Haupte zurückhielt. Als der 
Arzt nach langer Zeit endlich aufbrach, faßte ihn 


Lindner bei der Hand. „Auf ein Wert,“ mur⸗ 
melte er mit hohlklingender Stimme. „Wie 
ſteht's um meinen Buben?“ X 


Gertſezung fol 


Fette Bratgänſe, | 
ftarfe Hafen 


a Haſe 2,75, abgezogen, 
friſches Hirſch⸗ und Rehwild, 
friſche Bücklinge u. Sprotten, 

hochfeines Gaͤnſeſchmalz 


a Pfund 100 Pig, 


friſche Tafelbutter 


a Pfund 110 Pfg., 
neues Pflaumenmus 
2 Pfund 45 Pfg. 


Julius Wartenberg, 
Poüuliterſtr. 99, Ecke der Kamſſtraße. 


L 
0 


in ganz neuen Muſtern und hoch⸗ 
feiner, eleganter Ausführung von 
Mk. 1,00 an. 


R. Grassmann, 
Kohlmarkt 10. 


Grosse Betten 12 M. 
(Oberbeit, Unterbett, zwei Kiſſen). 
mit gereinigten neuen ffedern, bei a 
Gustav Lustig, Berlin, Prinzenſtraße 48. 
Preiskourante gratis und — 
unungsſchreiben, 


, , be 
a Pfd. 1,30 %, Gänſefedern z. Selbſir. d Pfd. n 
er (Pr. könn. vorh. eingeſ. werden.) Verf. don 


Fritz Ehel, Zehdenick. % 


Möbel! Spiegel, 
Möbel! Polſterwaaren, 


J Beſte angefertigt, liefere 


| Möbel ich ſeit 22 Jahren ſolider 

12 b 11 und bedeutend billiger wie 

Möbel! jede Concurrenz. mg 

= 5 2 — Aus⸗ 

ahl in nußbaum, maha⸗ 

Mö b el * Kur pappel birkenen — 
chtenen Möbeln. 


3 Möbel! Eee Ga und Susis 


Rx ede Garantie. 
i ‚Mt. 
Z möbel eee 
Mö b el! 2 HER 
Kleiderſpinde don ME. 30 an. 
v Reelle coulante Bedienung. es 
Auch uf 3 2 
E A 
95 Beutlerſtr. 16 18, I., II. u. III. 
& Max Borchardt's 
3 Möbel⸗Fabrik. 
® 


Woattenfabrik gr. Wollweberſtr. 53 
ind ſtets vorräthig Watten in allen Sorten zu 
kater Preiſen. 


2 Die beiten wollenen Winter⸗ 


Pferde⸗Decken 
Fabrik von Herrmann, Breiteftr. 61, Hof im Pigard- 


lauft man ſeit 12 Jahren in der Decken⸗ 
ſchen Laden am beten und billigſte. .. 


Frühstückspanier, 
fettdicht, für Schulkinder: 
2 Bogen 5 > 


R. Grassmann, 
Kirchplatz 4 und Kohlmarkt 10, 


9998998 90 


Großen Poſten gute, warme 


* 


D 
ı 


IT, >r N 
. EEE SIERT, 


Gesangbücher 


zu allerbilligſten Fabrikpreiſen 


„ Wemilien-Pezeigen ans anderen Zeitungen, E 5 N N N 

Stralſund]. Herrn Ludwig Paeſch [Stralſundl. Eine 
SGeſtorben: Herr Friedrich Wilhelm Hartmaun = 3 niedliche 

und]. Frau Wwe. Wilhelmine Krumſieg, geb. Som: 25 5 

1 & 0 1 
Winter⸗Anzüge und von 4, 500 ME. an. 
zum Sonntag den 20. November (Todtenfeft). 
9 2 7 1 2 
14 Rei ff er tr 1A garantirt, haltbar, ſchwer, gediegen größte Auswahl hierorts von 12,00 Mk. an. 

EN. d. Predigt Abendm., Beichte Sonnab. Nachm. 2¼ Uhr.) A. 2 * + und ſchie 

err Konſiſtorialrath Gräber um 2 Uhr. i 

Herr Generaljuperintendent Poetter um 5 Uhr. 

Donnerſtag Abend 8 Uhr Abendandacht in der Sakristei: 
Herr Prediger Steinmetz um 10 Uhr 

Nachm. 4 Uhr Verſammlung der konfirmirten Töchter 


Geboren: Ein Soda: Herrn Albert Wertheim f | | 
4 * 
0 9 Für Knaben und Nurſchen 
ochter: Herrn Kloth [Greifswald]. Herrn H. Finger W { EI. h | 4 
e | inter-Heberzieher, 
Greifswald]. Frau Loniſe Karſtens, geb. Brandt f 28 hochelegant, ſchwerer Eskimo mit Lamafutter P 18% M {PS 
uhnowl. Herr Johann Traugott Schröder [Stral: ; SE er 25,00 Mk. an. aletots un 0 Nzuge, 
mer [Stettin]. 1: 5 5 anerkannt ſchönſte Facons u. ſehr haltbar 
Kirchliche Anzeigen | l Er“ N) or 32 * 
Siem 5 eleg. Kamingarn⸗Anzüge, = Schlafröcke, & 
ray ) rche: * 
Herr Paſtor de Bourdcaux um 8½ Uhr M 
d. Predigt a = Hohenzollern: Mäntel, = 
Herr Konſiſtorialrath Brandt um 10 ½ Uhr. * 
(N. d. Predigt Abendm., Beichte Sonnab. Abend 6 Uhr) von 24.00 Mk. an. Schuwaloffs. 
Nachm. 3 Uhr Verſammlung der konfirmirten Jünglinge 1 EEE N f EN 
bei Herrn Konſiſtorialrath Brandt, gr. Ritterſtr. 8, 
Dienſtag Abend 6 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Konſiſtorialrath Bran dt. 
Herr Prediger Katter. | 
Jakobi-Kirche | 
(Nach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) n 
Herr Prediger Dr. Seipio um 2 (ihr. von dieſer Saſſon in Hoſen⸗, Anzug: und Paletot-Stoffen, 
im Konfirmandenzimmer des Herrn Paſtor prim. Pauli. 
Derr Prediger Dr. Lülmann um 5 Uhr. 


wovon ſich ein großer Poſten angeſammelt hat, ſlellen bedeutend 
unter Preis zum Ausverkauf. 


CCF in Salitcer 0 EEE Neife:, Schlaf: und Pferdedecken, Wlaids, moderne 
R : i u 8, gl. i r mit Goldpreſſung zu 3 % WB dr 
Herr Divifionspfarrer Kleſſen um 9 Uhr. = nn 8 3 desal. in Goldſchnitt mit reich verziertem Leder⸗ Piqué- und wollene Weſten, nur beſte krumpffreie 
(Militärgottesdienſt.) in Goldſchnitt, Ganzleder mit ver⸗ band zu 8,50 % Be | 


Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 


Flanelle ꝛc. zu Unterkleidern halten zu ſehr billigen 
Herr Paſtor Wellmer um 11 Uhr. 


sten Mittelſtücken zu 3,50 %,] desgl. eleganteſte zu 4—8 % - 
De lm fetten Preiſen beſtens empfohlen 


in reich verziertem Lederbande zu] desgl. in Sammet von 5 Ab, bis zu 15 .. 


1 Nach der Predigt Beichte und Abendmahl. 5 717135 2 3 
e 1 8 et 0 re Abend f in Chagein zu 5 4 6 . u. 7 Militärgesangbücher 2 eee ede Meere A, 
ach der Predigt Beichte und Abendmahl. , eleganteſte Luxusbände in in Calico und Lederbänden : 6 = 
Er | mi ö SEE önigſtr. 1. Tuchhandlung — Herrenkonfektion. Königſtr. 1 
Herr Paſtor 125 um 10 Uhr. 5 10 15 Spruchbücher in reicher Auswahl. Königſtr + chh g H f gſt 5 
(Mad) der Predigt Beichte und Abendmahl desgl in Sammet m. reichen Beſchlägen in ih 1 f A f 7 
85d Prei Bade Abe Herr Paſtor Fürer.) | d. neueſten Muſtern bis zu 15 | Bi EAN in großer Auswahl. 
d Predigt Beichte u. Abendmahl: Herr Paſtor Fürer.) 2 2 212 . 
Witiwoc Abend 6 Ihe Bibelitundes Geſangbücher mit ciſelirtem Schnitt, hochelegant. E — 
Herr vürer. 8 N 
Johauniskloſter⸗Saal (Reuſtadt): Sämmtliche Einbanddecken find in meiner eigenen Deckenprägeauſtalt gepreßt und kann Bel le AI 14 ce & al 
Herr Prediger Müller um 9 Uhr. daher volle Garantie für tadelloſeſte Lederpreſſungen geben. . && 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) Das Einprägen von Namen findet auf Wunſch gratis ſtatt. 
Lntheriſche Kirche (Neuſtadt): Es find ſtets mindeſtens tauſend Geſangbücher auf Lager, daher größeſte Auswahl. P öli tz er str 45 
Vorm. 9% hr und Nachm. 5 ¼ Uhr Leſegottesdienſt. Billigste Bezugsquelle für Wiederverkäufer. Muſter im Schaufeniter. N 9 


Lutheriſche Immannel⸗ Gemeinde 
(Eliſabethſtraße 46): 


* Baptifenemapelte (Sopamiaftr 4: I. Gr Assmann, 


— Puter er um za 
err Prediger € u . 
Sermannsheim (Srautmartt2, 11): Kohlmarkt 10. eröffnen werde. 
Herr Bifar Bent "ort Wilhelm: Den Mangel an ausreichenden Räumlichkeiten, ſowie Sauberkeit werde ich 


Derr Divifionspfarrer Kl. 2 uhr. a ar . TEN i immun 
ionspfarrer Kleſſen ee rechtfertigen, daß das Lokal Belle Alliance Saal jeiner Beſt g in 


Lukas Kirche: 7 F Pr 9 jeder Beziehung gerecht werden wird. 
Benedictine 


be ö Sämmtliche Räume ſind komfortabel der Neuzeit entſprechend eingerichtet 
err Prediger Dünn um 6 Ubr. und ſo zahlreich, daß allen Anforderungen in Bezug auf Platz und Bequemlichkeit 
LIQUEUR DES ANGIENS BENEDICTINS 
De L’Abbaye de Fecamp (france) 


Nach der Predigt Bei : 
Che dim ii N vollſtändig genügt werden wird. b 
Ganz beſonders werde ich auch für eine gute Küche, ſowie vorzügliche Biere 
Vortrefflich, tonisch, den Appetit und die 
Verdauung befördernd. 


Bethanien: 
Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. (Abendmahl.) 72 
Weiche Sonvabend Abend 9 uhr Herr Pastor Meinhof.) und Weine meinen langjährigen Erfahrungen gemäß Sorge tragen, um mir die 
Zufriedenheit aller werthen Gäfte zu erwerben. Somit übergebe ich vertrauensvoll 
mein neues Unternehmen dem Wohlwollen des hochgeehrten Publikums und zeichne mit 
. 3 Mon achte daranf, dass sich auf jeder 
@er Flasche die viereckige Etiquette mit der 
Unterschrift des General-Direktors befind 


Salem (Torney): 
Paſtor Schlapp um 10 Uhr. 
8 vorzüglicher Hochachtung ergebenſt 
A. Dabrontz. 
Nicht allein jedes Siegel, jede Etiquette, sondern auch der Gesammt- 
Feindruek der Flasche ist gesetzlich eingetragen und geschützt. Vor jeder 


Herr 
Sende 6 Uhr Beichte und Abendmahl: Herr Prediger 
Seute, E 4 
E Nachahmung oder Verkauf von Nachahmungen wird mithin ernstlich ge- 


e 
Behrend. 
Knabenhort (Apfelallee): 
N warnt und zwar nicht allein wegen der zu gewärtigenden gesetzlichen Folgen So nna b K nd 2 d. 19. November, Abends 6 Uhr: 


* 
Vorm. 9 Uhr Beichte, nachdem Predigt und Abendmahl: 
Herr Prediger Schultz. 
M 
sondern auch hinsichtlich der für die Gesundheit zu befürchtenden Nachtheile, 
deren sich der Consument aussetzen würde. e neee, aer ra = : 
— Eröffnung 
FEE 2 
des 


IS La- Nik Mah = 


; he 8. Oel part 
Handlungen. fi 
HANS HOTTENROTH, Geueral-Agent, HAMBURG. 
Ecke Kaifer Wilhelm: u. Bismarckſtr. 
Theod. Feilbach, Reſtaurateur. 


Um 4 Uhr Sonntagsſchule: Herr Stadtmiſſionar Blank. 


Halteſtelle der Pferdebahn. ER 
Dem hochgeehrten Publikum Stettins und Umgegend erlaube ich mir die 


ergebene Mittheilung zu machen, daß ich das Grundſtück Pölitzerſtraße 45 käuflich 
Kirchplatz A. erworben habe und am 21. d. Mts. unter der Firma Belle Alliance Saal 


dung auen 


8 


Dienſtag und Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde: 
f — Stadtmiſſionar Blank. 
j Kirche der Kückenmühler Anſtalten: 
Herr Paſtor Bernhard um 10 Uhr. 


Sumgpysydug sue 
11 


r. 

Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Mittwoch Abend 7 Uhr Bibelſtunde. 
Friedens⸗Kirche (Grabow): 

Herr Paſtor Mans um 10%, Uhr. 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Rahn um 2½ Uhr. e 
Herr Paſtor Mans um 6 Uhr. a 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Mittwoch Abend 7¼ Uhr Bibelſtunde im alten Betſaale: 
Herr Paſtor Mans. 
Marchandſtift (Bredow): 
Herr Prediger Liermann um 10 Uhr. 
(Rach der Predigt Be chte und Abendmahl.) 
Herr Paſtor Deicke um 2½ Uhr. 
t Luther⸗Kirche (Züllchow): 
Herr Paſtor Deicke um 10 Uhr. 
) (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Derr Prediger Liermann um 2½ Uhr. 
i Pommerensdorfer Anlage 
(Pommerensdorferſtraße 7, Saal): 
berr Prediger Müller um 10 Uhr. ; 
Pommerensdorf: A Kr 
Vorm. /½9 Uhr Beichte, 9 Uhr Gottesdienftz und 5 
Abendmahl. N 
Herr Prediger Müller Rx 2 Ubr. 


enne: 
Um 11 Uhr Gottesdienſt. 
Schwarzow: 
Um 1 Uhr Gottesdienft, 


Augnſtaſtr. 48, part. (Konzerthaus): 5 
Jeden Sonntag und Dienſtag Abend 7½ Uhr Evan⸗ 
Zeliſations⸗Verſammlung: Evangeliſt Grams. Jeder⸗ 


IW. Reinecke, Frauenstr. 20, 
Drogen-, Chemikalien- und Farbenwaarenbandlung. 


Gegründet 2843. 
Empfehle mein reichhaltiges Lager von: 


Nestle's u. Kufeke’s Kindermehl, Knorr's Hafermehl, 
condens. Milch, Claines. Thees, Vanille, 
Kemmerich's Fleischextract und Fleischbouillon, 
entölten Cacao. 
@ Grosse Auswahl in hochfeinen Extraits, Pomaden, 
= Toilettenseifen, Haarölen, Puder, Schminken, Mandelkleie, 
“ echt Eau de Cologne. 
Sämmtliche Artikel zur Pflege der Haut, des Mundes 
und der Haare, Mediziniſche Seifen ꝛc. ꝛc. 


Uhren⸗Lager [ Damen und Feinderkleider 


nur werden gutſitzend und billig angefertigt 
Laugeſtr. 


2 Max Klauss, | . lit 
62 wer e, 62. Thalia-Theater. 


iptes und reichhaltiaf Heute, Sonnabend: 
eb e en e UGaſtipiel der großartigen Pantomimen⸗Geſellſchaft 
£ 7 


= Win nur durehaus reeller Qualität „Ridi-fum-fum Im 


i ich ei 758 unter Zjähriger Garantie. Auftreten der geſammten Spezialitäten, 
manu iſt 8 ene, . } 5 Z. B.: Ne mit reizender Ausſtattung! Sonntag Mittag: r Matin ee. mx 
Preußiſcheſtr. 104, part. rechts: 2 5 von 4 15,00 an. Sonntag Abend 6 Uhr: 
Sonntag und Dienſtag Abend 8 ¼ Uhr Predigt⸗ 2 


Adem - ae? Prediger Günther, Jedermann | zem 
t freundlich eingeladen. 2. 

f Heinrichſtraſßße 36, 1 Tr.: 
Montag Abend 7 Uhr Bibelſtunde; 

Herr Prediger Haſert. 
Fort Preußen: 

Dienſtag Abend 7 Uhr Bibelſtunde: 

Herr Prediger Dr. Lülmann. 


Idene Damen- Remonteir-Uhren, A, 
er Ta Karat Gold- Gehäuse Große Monſtre-Vorſtellung 
3 ſerieuſen Juhalts. UmaaE 
san. r . Näheres die Plakate an den Säulen. m 
in jeder Preislage. 5 — x 8 
Uhrketten in Silber, Double, Talmi 


und teuer, us n Bellevue-Theater. 


ii i dens ür ? { Uhren. irektion: Emil Schirmer. 
Grünhof (Konfnmandenſaal): RENT Siren: N 
f 9 i A onnabend, den 19. November 1892: 
Unter Bree 8 Weihnachtslichte Volksthümliche Borſtellung bei kleinen Preiſen 
Mittwoch Abend 7 Uhr Bibelſtunde x 5 Kl u aer de N Hugo Naumann, pi FF Fadi — 50 Pf.) el 
Schiffbaulaſtadie 10, 1 Tr.: 3888 N VV orsdorf bei Leipzig Y 
Donnerſtag 1 — 8 Uhr Gee erfammmalung: 8 Der östlichste 5 ohlges chmac 5 Ein geb. geſundes Mädchen ohne Anhalt. 20 Jahre, 2 Ie Mo ww e Ser. 
Stadtmiſſionare Claus u. Blank. einer und ausgiebiger als Vanille⸗Schoten, dabei gänzlich frei von den r e egen geübt in Handarbeit, Maſchinennähen, Wäſche, Plätten, Schauspiel in 5 Akten v. Redwitz. 
* e it nme Nohınla Ban tdeilen derſelben. In Speiſen und Getränken ſofort löslich, verleiht es ſelbſt den ARE le Kochen und Hausarbeit, ſucht Stellung als Stütze auf 6½ Uhr: Konzert im Saal. 
Weber’s Vorherei ungs-Schule richten, ſowie Thee, Kaffee. Mitch, Cacao, Punsch ic. den feinften Wohlgeihmad. 1 dem Lande oder bei ruhigen alten Leuten in der Stadt, 


1 gratis. ger Nur echt mit Schutzmarke und Firma ron Haarmann & Reimer in Holz⸗ wo ſie bei Familienauſchl. gern alle Arbeit übernehmen] Sonntag, den 20. November 92, Nachmittags 3¼ĩ Uhr: 


5 für die P oslg ehülfen- Prüfung minden. & Päckchen 25 Pig ; 5 Päckchen 1 Mark, ſowie > Iren! würde. Adr. au E. S., Caſeburg b. Swinemünde. Volksthümliche Vorſteſlung bei kleinen Preiſen. 
Stettin, Deutschestr. 18. Prospekt frei. Neu! „Haarmann & Reimer's en Suche für meinen Sohn, welch. d. Lehrjahre be⸗ Die Waiſe von Lowood. 
F er Vanillirter Beſtreu⸗Zucker endet hat, militärfrei, ſolide und anspruchslos iſt, auf im S 
K anarienhähne Ei | elitem größeren Gute mit intenfiv. Wirthſchaftsbetr. in A Uhr: Erxtra⸗Konzert im Saal. 
e e ee 8 Zu haben in Stettin bei | I Salon Sieh. wo er ſch In Der Lanze ln 
Fu RE ee 2 ; 8 8 ; eie Station Stellung, 1 N 
c Mar Schüge Machf, Paul Kraufe, | Mar Mioeges Ww. ſchaft vervolfommnen fan. Antritt 1. Jan 15 Haſemanns Töchter. 
8 Grabow, firaukenſtr. 8, 2 Tr. Erich Richter W. Hofneiſter, v. Levetzow, Waldeuau b Halftenbet (HoMt-)| Haſemauunn Dir. E. Schirmer. 
— — E be Th. pee Otto Reimer, 8 8 Sg sgesdes T 
Stettiner Schnlfeder * Gebrüder Dittmer, Alb Fr. Fiſcher. [endes i St d Theat 
1 2 Toepper & Wolff, in D d N 2 4000 — 5000 Mk. © a 1 ea er. 
ommerſche Schnlſeder, . Geueral Depot Max Elb in Dresden. (ene Medaille Nebenverdlenſt können Perſonen jed. Standes b: 
j | EU Internat, Ausst. Leipzig 1892. Ehrenpreis des K. 8. Staatsministerium und goldene Medaille. durch angenehme Beſchäftigung erwerben. Off. $ Sonnabend: 
) erliner Schulfeder, 2 ee nn ' ORG nn. 40310. ud. Hosse,tölna.N). G ee zu Pell Preifen, | 
Schule) TEE TEEN EEE en ge | 
B remer 9 örfen d edet, | Pens Rue a nn Ein gut erhaltener Dienſtmannswagen iſt zu ver⸗ HIOSIGIIANIETOIIOHS m e 


ommerania- Feder, 


ER F kaufen ni Roßmarktſtr. 15, 3 Tr. l, Sonntag, Nachmittags 3% Uhr: 
Aaiſer-Wilhelm- Feder, | 7 „ai E88 iR E . 


zer (Zu kleinen Preiſen.) iR 

1 Aus ummi Dutzend 3 Mark, * ! Sonnabend: : bends 7 Uhr: 5 | 
u neee er | Dei | 
"7 . Grassmann | 1 „ "Säyulgenftrafe 20. 25 ss Truppe. . | | 
4 R Koblmarkt 19. - — — — Sado x e doc Ken, 2 a Die Großſtadtluft. BR ® 


8 ar Fo. — 


4 


